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MYSTERIA privat: 
LieBe Leser ! Zum erstenmal meldet sich an dieser Stelle die 

Dortmunder Fedaktion zu Wort-Wie in Zeft 1/80 bereits angekündigt, 
werde ich Sie von nun an alle zwei Ausgaben durch diese Seiten 
führen - und ich hoffe,wir werden uns gut verstehen. 
Näher vorzustellen Drauche ich mich wohl nicht-Nicht etwa,weil 

ich bereits so bekannt oder gar berühmt wäre,sondern weil wir 
demnächst eine Vorstellung der MYSTEIA-Redaktion im größeren 
Rahmen planen.Außerdem finden Sie etliche Angaben zu meiner Person 
im abgedruckten Zeitungsbericht auf Seite 5.Und damit sind wir 
beim Thema. 
Wie Ihnen mein Freund und Kollege Axel Ertelt bereits mitteilte, 

sind wir bemüht,ein möglichst breites Publikum zu erreichen und 
auf unsere Aktivitäten aufmerksam zu machen.Da aber die MYSTEliIA 
eine Zeitschrift für Insider,also für Kenner der Materie,ist und 
dazu auf privater Basis erstellt wird (was nicht immer so einfach 
ist,daher manchmal größere Verzögerungen im Erscheinen - wir be- 
richten darüber demnächst ausführlich !),ist es uns leider nur 
unzureichend möglich,sie ohne weiteres als Werbeträger für die 
UFO-Forschung und ähnliche Bereiche zu benutzen und durch sie 
Personen,die noch wenig oder gar keine Ahnung davon haben,diese 
Thematik näherzubringen,Wir mußten also nach anderen Möglichkei- 
ten suchen,So haben wir uns schließlich entschlossen,in unseren je- 
weiligen Wohnorten die Lokal- und überregionalen Zeitungen anzuspre- 
chen und auf uns bzw, unsere Thematik aufmerksam zu machen, - Wie 
man sieht,hat es geklappt.Selbstverstandlich geht das alles nicht 
ohne entsprechenden nAufhängern,wie die Journalisten sagen-Des- 
halb sind die Berichte meist so abgefaßt,als handle es sich hier 
um etwas recht Außergewöhnliches - für die breite Masse ist es 
das auch,denn nicht jeder befaßt sich in seiner Freizeit intensiv 
und quasi wissenschaftlich mit UFOs,Prä-Astronautik und Ähnlichem 
oder gibt gar ein Buch oder eine Monatsschrift zu diesem Thema her- 
aus, 
Was die Dortmunder Zeitungen angeht ,so konnte ich in den letzten 

Jahren erfreulicherweise feststellen,daß hier bei vielen Redakti- 
onen Redakteure arbeiten,die aufgeschlossen und tolerant sind,an 
denen sich die Journalisten großer,angeblich seriöser Blätter ein 
Beispiel nehmen könnten (ich möchte keine Namen nennen,aber die 
STERNe wissen,wer hier gemeint ist). 
Seit einigen Jahren arbeite ich mit einigen Dortmunder Vorart- 

und Lokalzeitungen zusammen; besonders die "Dortmunder NORD-WEST- 
ZeitungI1,die im Rahmen entsprechender Berichte meine ersten Artikel 
abdruckte und somit meine schriftstellerische Tätigkeit förderte 
und mich durch ihre Sereitschaft zur Publikation zum Weitermachen 
ermutigte,zeigte sich stets interessiert.Ich darf die Gelegen- 
heit nutzen und mich hier herzlich dafür bedanken. 
Wir haben also keinen Grund,den Kopf hangenzulassen.J3icht die 

gesamte Presse ist gegen uns.Kleinere Zeitungen neigen viel eher 
dazu.oS,jektiv zu urtellen.Versucnen Sie es einmal bei Ihrer 
Lokalzeitung; vielleicht ist Ihnen auch Ihr Blatt für eine gute 
2nd brauchbare Information zu unserer Thematik dankbar.Iviehr 
als "neinr1 sagen ,wird man Sestimmt nicht. 
in der letzten Ausgabe konnten Sie zwei 3erichte aus dem "Allge- 

meinen Anzeiger iialverll bzw. der 'Idestfälischen Eundsvnau'~ lesen. - -  
ze-dte nun ein Artike1,der von mir initiiert wurde;aOgedruckt 
FE der "\?iestdeutscnen Allgemeinen Zeitung" (\;AL; vom 10. 1 -1 930 so- 
wie zusätzlich in aer "Westfälischen F.undscnau" vom selben Taz,I-hre 
kielnun~ zu unseren Aktivitäten würde uns natürlicn sehr interes- 
siereniEitte schreiben Sie an die 3eaaktionen,Soweit nierzu ! 

- - noch etwas anderes: Einige Leser werden Festimnt schon De- 
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rnerkt h a ' ~ e ~ , a &  LEIS l e i a e r  i n  a e r  IZr .  1/30 e ine  k ie ine ,aber  n ickt  
cz5eaeu~ezae tecnziscbe lai-ne p a s s i e r t  ist.ku9gruna n ich t  &uck- 
z e i f e r  und von i1;is i ~ z t i h ~ l i c h  nicht ectsprechend au2gez5eiteter 
Druckvorlagex sowie e ines  diesbezüglicnec ~eckn i schen  Versagens 

der  Druckmaschinen wurden 
i m  Ar t ike l  "Schlecnt und 
recht1 '  von Walter Closs,  
und zwar auf den Se i ten  8 
w d  9 ,d ie  dazugehörenden 
Skizzen c i c n t  deu t l i ch  
s i cn tba r  ,um n icn t  geradezu 
' vö l l i g  unsicntbar' zu sagen, 
abgedruckt.Sie bl ieben fast 
v 6 l l i g  verschwunden.Wir ber 
dauern diesen Fehler  sehr ,  
naben ihn aber l e i d e r  e r s t  
Dei Vorlage des f e r t i g e n  
Zef tes  i n  der  Chefredak- 
t i o n  erkannt ,so daß e r  
n i cn t  mehr zu ber icht igen 
war.Auch beim Autor möchten 

w i r  uns dafür  entschuldigen, - W i r  bringen d i e se  Zeichnungen 
oben l i n k s  i m  nachtrag und b i t t e n  unsere Leser , s ie  m i t  den be- 
t ref fenden Texts te l l en  i n  I?r.1/80 zu vergleichen, 

!4it den besten \!ü=lschen b i s  zum 
nächsten Ma1,Ihr 

Schüler sah UFO-Landung 
von PETER FIEBAG 

Begegnung der  2,Art i n  Zildesheim 
Ein Aüsflug nach Eildesheim s tand um den 15.August 1973 auf dem 

Programm e ine r  Northeimer Schule,Es w a r  b e r e i t s  gegen 20.30 Uhr, 
als der  heute l ' / .jährige Schüler Torsten Weppner aus der  Unterkunft 
auf das riahegelegene Fußballfeld schaute.. - Das Licht  des schwülen 
T a a e s ' ~ i n g  b e r e i t s  i n  d i e  Dämmerung u ~ e r , a l s  s i c h  etwas ereignen 
soi1te;das der  Realschüler so s chne l l  n i ch t  menr vergessen s o l l t e :  
Eber den na?ien 3uß-3allfeld schwebte e l n  seltsames Objekt,das ca. 
s i e j e n  i s  acht Xeter Durcki;nesser und e ine  Zöhe von etwa d r e i  Pie- 
t e r ~  ha t te .  Das O3gekt näherte s i c h  dem Erdboaen , m d  nach wenigen 
Sekuzden lanaete  e s  auf dexü ungefähr 80 b i s  100 Dieter en t fe rn ten  
C-eikde. 

Tori  cien Zeobachter ails sesenen n a t t e  das Objekt etwa d i e  Größe 
e iner  S t re icmolzschacn te19~~enn  m a n  s i e  i n  der  ausgestreckten Hand 
hä1t.Das n i ch t  zu i den t i f i z i e r ende  Venike1,das z m n d e s t  für Torsten 
Weppner e ine  r ech t  ungewöhnliche Form ~aufwies,scnien n i c h t  metall- 
a r t ig?sondern  eher aus Kunststoff zu Destenen. 
- So m g e s t ~ e n g t  e r  das 270 auch b e o ~ a c h t e t e , e r  komte  k e i n e r l e i  -- 3ewecLng ouez veriincie~-ngen inn f e s t s t e l l en .Es  wuraen weder 
-7 -  da-pen  a-~fsestoßen,noch leucnte ten Szheinwerzer oder dergleicnen - - a-~l.Xac% emra e ine r  ? ; las te  s t a r t e t e  aas  mysteriöse Objekt wieder, 
e r s t  l a g s m  I m e r  sc?ir-eiler weraend.Vährend des v ö l l i g  Ge- 
z ä u ~ c ~ l o s e c  X z z e s  bewezte s i c h  das 57FO zuers t  sen-krecnt 7mG ver- .. - exge:se d i e  rly;r-- „ah3 iz 'i9V I-lete2i-t höke d a 3  i r _  einem K l ~ A e l  voz 

- 4.2" .kLiec Lxscheiz nach ruf? s i ck  das k ~ u g p e ~ ä t  nit ScBzilge- . .  - . - sz5v:indigi<e:-¿ z ' o ~ i ;  sewegt hake: : denn schoz ?acL weniger_ Selrandei -- . waz e s  i~ aake l -c iazen  F-izniel ~ersck\~m~de:;. 
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Ein Oestricher wird abends zum ,,UFO-Forsche 

Nach Behördenalltag 
startet Junggeselle 
Flug zu den ~ternen 

Vm W b  Zybm-Bbrmwn chmende. vrrwnndnlt er nich In mn)r fair dinan Thcmntik wnr so 
M. Von Mnnin~ hin Frei- einen anderen. b r  G~pnnsianil. pmhclriRar vi!ntichin. mehrdar- 

log U Hans-Warner Snchmnnn. dom ar rein0 gnnut Freimii wid- illwr zu erfahren. wniinm Litern. 
Emaln~hnlslra92 35. ein liravnr m.4 i.1 ntmuiv. lnr~inin-nA -1- Inir niilrn~.lnlu.m Swhmnnn-  .... " .... . Dani 

in. Ai. . - . .  I -,..... .......... .'...,.. """' , - ..;;;.....-.."""- ". -", ..... 
m r h r i w  l u n n n e l k  arlaitni als W;is dir  mioii l~n als Phianindu .iii Iilnn vrknmmrn war < l i l a  I - ...... 

i. Li." -.-..-..*-...~.... ....... .".. -. ..... 
Donmundrr Slndlk~~u.. Doch Sichm~nnuiiimnhralsu?hnl.ih. ni: I>i?riiiis vor lahnaiiwmden 
der unnuflIIlll~a. Iilnnde Iiinye rein. I!üiIJrh~.nkirn ihmsnine EI. i lunh i i i ikrml iwhe lniolligcnz 

.- ~. ... ....... T..... .. .... ............ .," ...........-.... .. " .,-,, ..... -- .....W.... 

W n n  ersein H ~ a v r l i i a n  hu. / Dnnikns Ilii:h ..Erinneningen I mir1 fUIn Snclimmn dni 
nsch Feinrnlwnd iinil am Wn- iin ilir %iikiii~lt'. Sisine &wnirii.- p le-Hi~h ..DasSirius-R:itw ,r "C" - An ,,~igiburg" Ur-Dortmunder von-ÄuRerirdis?h~iblendett 

...... ...- ........ .... 
il,m Jahnrhni -11 dar [ h e p  vU" Schillin uitd Fiugzeub~~n im d i s h a  Flugol>jal;i sitxkon km-  
nun(( mit bnikenr w l l u r  hat lhmiudi-f)r*:iixk. d e r  tim nicht ne. 
i,r nKhi n w  Pllt.i. was mit d,:m r.inz ciii<leiiligc iich<iolylixlie T ~ ~ a l h  f ~ h r l f w ~ l l t t r k h a i  
Ihenlu w l l a  mit Rilumfshn Enidackiioyt.n. Iwi dirnen eine Pluihs - Ceki nehinhervonliu- 
r l l b u b l l r c d  p,-&Lmn, Ar: Ihii i i iny iiii Sinni, ilcr My~leria- nun kann dar V c r w i i i i e n ~  
chaolu((iuund Bhnu lw iowni .  Lua?rmtrlicli I&. i i n ~ d e l l i e  diimit nkhi. Dic Ko. 
iilenhiny. in H,-,&,,,, und ~ ~ ~ 1 -  Inu#<-siiiii hi Sichmiinn IR,. aun fUrKiin~hueti.Fdlinun.Liiu- 
u.hriliun varrhlunkn. undurn ~ i i m  23 Ikilr.y(u verullantlichi, ruiur uni1 Mii<m<iI aiiiil wi hoch 
I M . ~ ~ ~  rn l l v  zu 1-han und zu dameiwcn inE.iirhril~un.eini~r iInKiia Gium aii~lin-Lun luntl. Dia 
uihmilan äichmdnn ..Wdr davon in ilvin Uuch ..H.i16~I aiii h i ~ r h r i l ~  ..h+ysit~rili* 2*11111 ZU. 

iiIe lnyirha KonMliicnr. \\lunn Irihrt.iii~~nilcn'.dcrimScllmnier. dem ihrun Aiiiuren keinir Ih~iin. 
n ~ ~ n a l l i a n e ~ ~ h ~ ~ k t ~ ~ ~ i ~ ~ ~ k ~  ~ ~ y ~ ~ r ~ h i i . i ~ i i ~ a n ~ ~ t : m u i n x h d f ~ .  rrire: .ihs kiinntuti Wir Uns gar - iind n ~ i m  Trturh-n dann h..t .irlwil ribil \.i<,f hii1~~ri.n niclit loi4un'. ............. - ................. 
nirn buch&n ~ u ~ h ,  dlus den I Ein IuLdlvs Ihiriiiiiintlui Erwg. I . . . .  -- . ~. 

nis ist ühriyunr t1.r Thcmii IIons. 
WurnerSiichm.~nnsn.~clwtarUn- 
ienuchung. Diu khl.iclii nn der 
..Siyihrg' [lliihensylliig) zwi. 
r h u n  den Trulipin Kiirls dus 
C r o h  unddun Lcl iutn im nch- 
ien Jahrhundun. %chmann: 
..EineL~gandet>t.~gl.tli?n khmp 
fundan Sichwn sai plützlich am 
Himmelaine leuchlendr Scheik 
erschienan. Dieses Schwkun- 

~ k r i n  ~ r s i h ~ a  der AUUM uimr I andumn miiruiiilun.' 
i!iiiun Mlrikanuchun Stamm, iIcr S~chm-inn wunla hlit$li~.<l nur 

Einstiges Idol Erich von Däniken ist heute längst Duzfreund 

i~.iChWairlr:h mit lohnsuwndcn 
,li.n wiwhthmn bglaiiar 
siriurvenhn ~~ulwui.iiia. 
*., wiun aummu @inCm 
tri?mlmi. der Ihnen riner Tayar 
i.rrhmnuimi Triuchlrhiudrr 
u n d i h r .  Sirirulbyluiiar i h r  
*.rat im vuriyun johrhundert mit 
I iilfe radDmar ~ ~ l ~ k ~ ~  

U 

Mr IJI:( 1.Forrhiinp Iilii!h nlm w i ~  in <li!n I ISA und in Frank. Erpilti nii&!rdt?m xii berianki.n. 

Hohhy - olvr inin InirrrMntPn: mrliyi l i ie<rl*~r~~~t~.ua~l l ichn For. tlaR vr niclii ohne, Fi~lpen I~ l i r la~ .  
.Ich helw rn vlele nt-IIP Mnn- ~hi tnwsi i . l l rn ' kenne-n di i?I IA I-Thmwtiki!r ni- 
~ h + n  kennmprilrrni und vnn B,, \VIL. t ~ m ~ i l i i l i l ~ ~ ~  <Ilir enpnyivne nes Tiiyrs - vii~lli!ichi durch ei- 
vmlnn lsalniersndsn Dinyn er. Amnimir-l;im:iwr die ~lili!hni?n. nen wi~uitionr!llnn Fund - i lrn 
k h r a .  wlnnnnai kaum m-lich de ~Inltung il~.rOllrnilichknii Wuhrtii-ilxnhnll ihmrThmn Ir 
Mn.' %in cinui#er Iilol Erich y r n ~ l r r  dnn IJl;(bl'hmrirn iinrl wriwn. ..l)n wllnlrn Rnlipitmrn 
von ünnlkrn iri Innpl Diixl~iin1l drnnf tb imIp .nSl~~tAni l~~nl~~ i .  iinil ~ i ! l i i i nn l ln i i i in~ i in  8lUn<.n - 
d r i  On i r kh rn  yt-worilrn. ..Km1 k~ndcr'!hi:hmniin: ..Ich Iinilr rs 

aneriLdn~xlien ..Anci,!nt 
nwU'-.%i,!ia.y-. Imtsuchiti äon- 
~ r w  UIIII l<:rnti, andure LJFO. 
Funclb?r Lannen. 

Mittliinceilu h l w n  sichdirdu. 
eine mnd i y i  Ziiwmmanirhi( 
und VIUIU t'rutindxhfien not- 
wdu l t .  hli i <inilt!rt:n cirhiiai er 

vnrmr i  lahmn wenn wirxirqim. *i'lir i rn i i r i l~ wrnn m.in rrnrthnfi 
men tn hrasilien Insl cinrm Kon. Ir*niilhtiv I~.iiIi~ in rinvn T i r ~ f  inil 
# n R .  Ich hnlw moininn lirloi~l,ds. S**kiirri!rn. ilir i-% Ir~idcr 1,i.i iitir 

10rpnommi.n.- diich pihi. wir11 Wir. ilin wi~ll.in. 
Snchmnnn LU davon i ibtzrt ip.  ~ h n u l i r h  n~~iilr,ilt*n Gr i i l~~un.  

da& Pra.A~lmnitiiiik und lJF0- vrniichrn uns \.nn drnnn xii tli- 
Forrliiin~siche~nciT~~nnIsnn. I,inairrrn. i l i i - i l r r  Giinze ziii Ho- 
~rkannio\\'tsuna:halirialtlirrnn Iiyinn m;ich,.ir iinil<l.is neiir lI,.iI 
w ~ r d r n  .,In nni l i - r~f i  I..inili.rn. i1i.r h~li~n.whha~ir \.on Aiikr in l i -  

ETADITEIL-ZEITUNO 
,schcn vrw.irivn * 

NRIV 1tIiv.n niiiKpin immiir iiiif 
Wiili-rrliintl - ilnmit tnwt.1 uia:li 
I Ianr.\V~.riie.r Sachmnnti IIIH~ 
i l i t :  I>ifliimi.firuny der ..niicliii.r. 
nvn' I lmw,~h liinwrp I'srnilii~ 
Iindri I-r iliil~?i niir eins: N.iiiir. 
wiswnxh.ilili~r. ilir iinr i*ii.iI 
.i l~l~~htii*n. wi~iluririiiioiimniip~~ii- 
Iii:h irri-;ilv I1liiy.- Liininirrn. l>i*- 
k i ~ n n i ~ i i s ~ c h ~ i i i I ~ I ~ ~ r i ~ i i i l i ~ r ~ ~ n R ~ ~ ~ ~  

; I ii rhiri,-, .,.,% doi bii~i~izci~ Hmlrii;Pii:ni~ungon nus u~nehis~an in wi L'OSS~ 
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von 1! I.SANAROV 
Ein ioteressantes Phänomen wurde 1977 im Moskauer Kreml beob- 

achtet.Ungefäfz um halb neun am Morgen des 5.August erschien plötz- 
lich ein glühendes kugelförmiges Objekt,ungefahr 200 Meter über 
dem großen Kreml-Palast,Sein geschätzter Durchmesser war ungefähr 
1 Meter,Ein paar Sekunden später bewegte sich der glühende Ball 
und war bald darauf in drei Bälle geteilteEiner von ihnen ging am 
Ivanovskaya Square nieder,die anderen am Tainitski Garden-Ihr 
Schicksal ist unbekannt.Der dritte,gelbe Bal1,ungefähr fünf Zenti- 
meter im Durchmesser,flog in Richtung Arkhangelski Kathedrale fort, 
Es regnete gerade sehr stark.Die Tür der Kathedrale war offenOsich 
ungefähr einen Meter über dem Boden bewegend,floh der gelbe Ball 
zur Tür hinein und zwischen dem Kathedralenverwalter und einem 
Wächter.Der Abstand zwischen ihnen war ein Meter.Innerhalb von ein 
paar Sekunden bewegte sich der Ball leise in die Kathedrale hinein 
zum Altar und explodierte gegen die 1conostasis.Abgesehen von ei- 1 

nem leicht angebrannten hölzernen Schnecker der Iconostasis-Schnit- 
zerei wurde kein Schaden verursacht, 
Befragungen von Zeugen,theodolite Messungen und die ganze Unter- 

suchung des Vorfalls befähigten Dr.Mikhai1 T.Dmitriev,sowjetischer 
Chemiker und Experte für Kugel-Blitze,welcher über diesen Fall im 
sowjetischen Science-Fiction Magazin VOKtiUG SVETA (Around the World/ 
In alle Welt),Juni 1979,berichtete,auch in diesem Phänomen einen 
Kugelblitz zu sehen. 
Der mysteriöse Bal1,welcher gut ein Kugelblitz sein kann,produ- 

zierte,wie auch immer,Wirkungen,die typisch für UFOS sind-Starker 
Geruch von Ozon trat in der Kathedrale auf.Die Lichtintensität des 
Fünf-Zentimeter-Balles war 5 bis 10 mal so groß wie die des Sonnen- 
lichtes-Die geschätzte Energie würde genug sein,um die ganze Kathe- 
drale zu zerstören.Nichtdestoweniger,wurde keine Hitze von dem - 

Ball von irgendjemandem,der einen halben Meter davon stand,gespürt, 
Sein Licht blendete nur die Zeugen-Die folgenden zwei/drei Tage 
zeigten sie.Zeichen von hypertensiver Krise: starke Unpäßlichkeit, 
heftige Kopfschmerzen,stechend verdorbenes Sehvermögen ect, 
Die Kugelblitz-Interpretation dieses Phänomens ist im b!idersprucn 
zu der Tatsache,daß der architektonische Komplex des Kremls mit dem 
perfektesten 3litzschutzsystem versehen ist.Und der glühende Ball 
verhielt sich so,als ob keine schützenden Mittel vorhanden wären. 

Und eine weitere Tatsache zu diesem Minl-UFO-Objekt: Vor ungefähr 
400 Jahren floh ein ähnlicher,glühender Ball in dieselbe Arkhangelski 
Kathedrale im Krem1,näherte sich dem Altar und explodierte gegen 
die 1conostasis.Beide Interpretationen dieser Phänomene,die UFO- 
orientierte und die des Kugelblitzes,haben,viele mysteriöse Prob- 
leme,und eine gründliche Erforschung dieses Vorfalles ist immer 
noch im Gange, 

Ubersetzung aus dem Englischen: Astrid Ertelt 

Schlecht und recht 
von WALTER CLOSS 

3.Feil und Schluß aus "Erlebte Vorgeschicnte" 

Kein Schwager macnte mich darauf aufmerksam ,daß das Wort "re" SO- 
neutzutage nocn in ursprünglicbec Sinn gebraucht wird und zwar 

beim Skatspiel.5ier bedeutet !Iren das Röchste,das alles endere über- 
trunplt so wle $..E anf'anglich den höcnststand der Sonne kennzeicnnete. 
So schrieb icii in meinen ersten Aufzeicnnungen.Ich bin kein Skat- 
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spieler-Später erfuhr ich,daß die Reihe beim Reizen lautet: con- 
tra - re - Bock -.Hirsch. 
Was es mit dieser merkwürdigen Reihe für eine Bewandtnis hat, 

erkannte ich viel später.In dem Abschnitt über den Firsch habe 
ich ausfuh~lich darüber berichtet. 

re war der Sonnenhöchststand jeweils am Tage 
Bock derjenige z,Zt. der Tag-und-Racht-Gleiche 
Hirsch der-jenige zur Zeit der Sommersonnenwende 

Beim Skatspiel gibt es überhaupt noch eine zweite eigenartige 
F.egel,die auf der Uberlieferung aus der Vorgeschichte beruht 
(die Skatspieler machen sich natürlich keine Gedanken darüber). 
Für uns Heutige ist es im Grunde unverständlich,warum die Eins 
(das ASS) mehr gilt als die Zehn und auch als der König-Der 
Grund liegt darin (soden Abschnitt über Atum) daß die Eins eines 
der Sinnzeichen für Gott,den All-einen,war (vgl.die Stelle aus 
einem Nachtwächterlied ,,Eins ist allein der eintge Gottn), 
Die gleiche Wertung zeigt sich bei der Zählung der Klassen 

in den Latainschulen-Diese wurden von den Römern übernornmen.Hier 
ist auch die erste Klasse die Prima,die höchste.Es handelt sich 
also um ein rückwärts Hinaufzählen (im Gegensatz zu dem heutzu- 
tage bekannten "count downn) ein Zählen bis zur höchsten Spitze, 
der Eins. 
Kehren wir zu Har zurück,so ist hierüber noch einiges zu sagen. 

Aus diesem Namen sind unsere Wörter llhehr",nHerrn,nherrschenll, 
ltherrlichll U-a. entstanden-Die Halle .Hars ist der Himmelsraum - 
und hat nicht Luther das Wort Herr in genau demselben Sinn ange- 
wandt wie der Eddadichter ? Man könnte mit vollem Recht überset- 
zen: "In der Halle des Herrn", 
Die jüngere Edda,die in christlicher Zeit geschrieben wurde,. 

nennt die Götterdreiheit nicht beim vollen Namen,möglicherweise 
aus Gründen der Tarnung-Snorri berichtet in fast Dantetscher 
Schau von Har,Jafnhar und Tridi-Jafnhar heiBtttler ebenso hohen, 
Tridi "der dritten.Harechte und Schuechte sind tatsächlich gleich- 
hoch,da sich beide im Horizont befindeneUDer dritten wäre dann 
Re (Rig).Tridi ist auch bei Snorri der Höchste. 
Har allein heißt nur !der Hohen und ist in der Edda einer der 

vielen Namen Odins,Um die Sonne im Aufgang zu bezeichnen,muß man 
Harechte (der Hohe im Horizont) sagen,und das tut Echn-Aton auch - und nicht nur er,auch seine Vorgänger. 
Wer hätte gedacht,daß es möglich sein würde,bei so kleinen Wört- 

chen wie "schlecht" und nrechtll,,soweit bis zum Ursprung vordrin- 
gen zu können und dabei festzustellen,daß die ägyptischen Götter 
gar nicht ägyptisch sind,denn wie könnten ihre Namen sonst einen 
so großen Bestandteil der deutschen und anderer europäischer 
Sprachen ausmachen ? Sie müssen aus viel älterer Zeit stammen. 

Hier endete meine erste Niederschrift,und ich hielt diesen 
Abschnitt endgültig für abgeschlosßen.Es kam aber anders,und so 
muß ich noch einige Dinge nachtragen,wichtige und weniger wichti- 
ge 
Eines Tages erhielt ich als Geburtstagsgeschenk das kleine 

Büchlein I1noa noa" des französischen Malers Gauguin,der mehrere 
Jahre auf Tahiti gelebt hat-Der Spender hatte vom Inhalt des 
Buches keine Ahnung-Gauguin berichtet darin,außer von seinen 
ErleSnissen,von der Religion der Po1ynesier.E~ heißt da auf 
Seite 19: ,,...und ich glaube dieses aus Ozeanien stammende Wort 
zu lesen: Atua Gott,der Taata oder T&ata,der von Indien aus nach - 
allen seit-t , sich in allen Religionen wiederfindet . . . 
Ich will hier nur die Dinge nerausgreifen,die nier zur Sacne 

genören.Im Gbuigen verweise ich auf den Abschnitt über Atum. 
Auf Seite 77 schreibt Gaupin: „...Oro - ist der erste der Götter 

nach seinem Vater* er h9-C zwei Söhnv-Neben ihnen Tetai Mati und 
Oproii Tefeta una &.-. 
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Zu meinem großen Erstaunen mußte ich feststellen,daß die uber- 

lieferung von Aton - H a n  (Xor) und he (Ra),die ich in Ägypten 
kennengelernt hatte und im i<orden wiederfand,auch in der fernsten 
Inselwelt Polynesiens Dekannt ist,wenn auch mit kleinen Abweichun- 
gen und einigen Ausschmückungen.Es ergibt sicn folgende bersicht: 

Ägypten : Aton - Zar-(echte) - lie - Schu 
( Atum) ('doros) (Ra) 

Polynesien : Atua Oro Raa 

Island : Odin Har Rig 
Angeregt durch Gauguins Büchlein,nahm ich Verbindung auf zu Prof, 

Kahlo in Leipzig,einem ausgezeichneten Kenner des Polynesischen. 
Von ihm erfuhr ich die Erklärung für die Abwandlung der Namen 
Atum in Atua und Hor in Oro-Sie liegt darin,daß im Polynesischen 
alle Wö~ter (ohne Ausnahme ! )  auf einen Selbstlaut enden-Was ich 
außerdem fand,nämlich daß zahlreiche europäische Wörter im Poly- 
nesischen vorkornmen,habe ich in einem besonderen Abschnitt behan- 
delt.Ich will hier nur drei herausgreifen: 
(polyn) solo = Fackel vgl. (Lat U-norw) so1 (= Himmelsfackel ? )  
(polyn) sönö = Feuer vgl, (dtsch) Sonne (= Himmelsf euer ?) 
(polyn) ra,bara = glühen vgl. (dtsch) Brand ( bara-nd ? )  
Trotzdem ich meinte,bei schlecht und recht bis ans Ende des Erreich- 
ten gekommen zu sein,ging es mir manchmal im Kopf herum,wieso ge- 
rade durch das Wörtchen Re (oder Ra) ausgedrückt sein konnte, 
daß die Sonne auf ihrem Hochststand sei,Da fand ich eines Tages 
in einer wissenschaftlichen Zeitschrift eine Abbildung von einer 
Darstellung an einem Haus in Brandoberndorf in Eessen.Da sah man, 
in ziemlich plumper Schnitzerei eine Strahlensonne,davor einen 
knieenden Mann und daneben die Inschrift DIE MICH BEET1 NET BETEKH 
AN (Die mich brennet bet ekh -bete ich- an). 
Da die Sonne zur Mittagszeit am stärksten brennt oder glüht und 

sich in Polynesien die Bedeutung "glühen" für 'Iran noch erhalten 
hat,scheint sogar diese ?'rage beantwortet zu sein. 
Eines Tages,augeiner Bahnfahrt,hörte ich,wie ein Mitreisender 

sagte: lt...um achte...".Er meinte natürlich um 8 Uhr-Ich dachte: 
,,Ist es nicht merkwürdig,klingt das nicht wie Bar-achte ? Aber was 
soll eine ägyptische Gottheit mit unserer Zahl acht zu tun haben ? "  
Auf den ersten Blick gar nichts,bei näherer Betracnt:.\iilg eine ganze 
Menge-Aus dem Vorhergehenden ergibt sich,daß im Agyptischen zwei 
Lesearten anscheinend gleichberechtigt nebeneinander bestanden, 
Es hieß: Re - Har-achte,aber Ra-meses und Echt-Aton.In anderen 
Sprachen gibt es ähnliche Abwandlungen-Eine solche liegt hier im 
Deutschen vor,nur mit dem Unterschied,daß sich aus der Lautver- 
schiebung eine andere,abgeleitete Bedeutung ergeben hat.Der Zusam- 
menhang ist folgender: Die Echt,die Horizontebene,war die Grund- 
lage für die Himmelsbeobachtung.Auf ihr wurden,z.E. durch "Eiktmar- 
kenl',wie bei den Externsteinen die Himmelsrichtungen (die 'Vier 
Winde" und die Zwischenrichtungen) festgelegt.So entstand die "Ro- 
se" oder Windrose I' mit ihrer Achtteilung. 

Diese zur Echt gehörige Windrose erfuhr verschiedene 
HW rro Ausdeutungen-Einmal als Weltesche Yggdrasi1,ein anderes $L$ Mal als Odins Roß-S-2euter schreibt in "Das Rätsel der 

W 
Edda" ,Bd. I,S.175: .Will man jedoch Yggdrasil = Odins 
OEOB = Sleipnir setzen,so deutet die AchtfüRigkeit auf 

S Y den achtgeteilten Himmelsum~chwung,~~ Bei einem Umlauf 
SW So um die Echt werden alle acht Zäume des Weltbaumes 

5 durcnlaufen.Hans Leip erwähnt in '!Der große Fluß im 
Meer1',S.214,daß die Seefahrer einen solchen Umlauf (24 Std,) noch 
ein ~ t m a l  n&nten.~in Etmal ist abgeleitet von "ein '~chtmal~ (ein- 
mal um die Echt)-Es ist die entsprechende Verketzerung wie von 
(atsch) "schlecnt" ZU (norw. )llslett", 
Es zeigt sicn,daß der Zusmenhang zwischen acht .-,und Echt sehr 

eng ist,denn einmal um die Ecnt gibt achteAcht ist von der Acht- 
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teilung der Echt abgeleitet. 
Dieselbe Lautverschiebung,wie bei der Zahl acht,hat stattgefun- 

den bei dem gleichlautenden Wort "Acht",welches "Gesetz- und 
Rechtloserklärungf bedeutet-Man kann sich nicht vorstellen,daß zwi- 
schen diesen beiden Wört:ern irgendeine Beziehung bestünde,und 
doch ist es so.Meyers Lexikon sagt aus: 11- Acht (vom altdeutschen 
'.Bcht',d.h.Bund oder Gesetz) ursprünglich das höchste Gesetz", 
Und welches ist das allerhöchste Gesetz ? - Das Gesetz,das Gott 
seiner Welt gab,nachdem sich Sonne,Mond und Sterne bewegen.Das 
~ r e u z +  und die ~ose*waren Sinnbilder für dieses Gesetz,und es 
scheint fast so,als ob die Horizontebene,deshalb weil die Windro- 
se dazugehört,den Namen Echt erhalten hat, 
In einem Roman,der an der Ostseeküste spielt,fand ich den Aus- 

ruf "Horre ottn.Ich dachte zuerst,es handele sich um einen Druck- 
fehler. -T+-- s der Ausdruckaber ein zweitesmal genauso geschrieben 
war,hielt ich ihn für eine mundartliche Verketzerung von "Herr- 
gottn.Erst später wurde mir klar,daß sich hier ein ganz alter 
Kame in der Fischersprache erhalten zu haben scheint,und daB es 
dieselbe Lautverschiebung von Har zu Hor,die wir in Agypten be- 
obachtet haben,auch bei uns gegeben hat, 
Im folgenden will ich zusammenstellen,was ich im Laufe der 

Zeit über die von "harl' abgeleiteten Wörter und deren Verbrei- 
tung (mehr oder weniger zufällig) in Erfahrung gebracht habe. 
Ein Anspruch auf Vollständigkeit wird in keiner Weise erhoben. 
har hor or ur 
Harachte Horos Oro 
( ägypt ( ä g n t  ( ~ 0 1 ~ )  
hari = Tag Horregott or = Licht uru = Tag 
( ~ 0 1 ~ )  (~lttd) (hebr) (indian) 
ahar = Tag 
( ind) 

aurore = Morgen- 
W4 röte 
origine 
(frd 

- - Ursprung 

Herr ur = Herr 
(=g> 
ur = Mann 
( sum > 

Die erste Yiederschrift dieses Aufsatzes übergab ich einem Gym- 
nasialprofessor und bat um sein Urteil-Er sandte mir eine schrift- 
liche Kritik,mit vielen Punkten,Aus meiner,ebenfalls schriftli- 
chen,Erwiderung möchte ich zu guter letzt einen Punkt anführen: 
„Für Ihre Kritik danke ich Ihnen bestens,gab sie mir doch Veran- 
lassung,meine Gedankengänge auf ihre Stichhaltigkeit zu prüfen. 
Wie Sie sehen werden,haben Sie diese Probe nicht nur glänzend 
bestanden,sondern indirekt war Ihre Kritik die Veranlassung zu 
einer neuen sprachlichen Entdeckung,die für mich selbst eine gro- 
ße uberraschung darstellt,Als ich Ihren Einwand las,es sei dilet- 
tantisch,Schu mit Schummern in Verbindung zu bringen,obgleich Schu 
die Sonne im Untergang und Schummern die Zeit kurz nach Sonnenun- 
tergang bedeuten,mußte ich daran denken,daß ich früher schon ein- 
mal den Verdacht hatte,ob nicht vielleicht auch unser Wort Schuh 
mit Scnu zusammenhängen könnte,hört doch der Tag bei Schu auf 
und der Mensch beim Scnuh,Ich sagte mir: Von Anfang bis Znde ei- 
nes Zages müßte nach der äitesten Leseart gelautet haben "von 
Hm bis S~hu".l~~enn der Tag und der Mensch bei(m) Schu(h) aufhö- 
ren,müßten,wem tatsächlich ein Zusammenhacg bestünde,auch Seide 
Sei Har anfangen; und - ist das nicht wie ein Witz ? - Wo fängt 
der Menscn am oberen Ende an ? - 3eim Haar ! In weit zurückliegen- 
der,vorgeschichtiicher Zeit muß unsereheutige Redensart "Von 
Kopf bis Fußt1 einmal gelautet haben: "Von Zar bis Schufl,und diese 
Fedensart ist in unseren daa=-en und Schuhen nZngengeblieben,bis heute, 
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E s  i s t  soweit: >er beste S e i t r a g  aus ¿eserkreisen i s ~  e r m i t t e l t  
worden,und d m i t  s t e n t  der bes te  I~:YST3KIk-Autor '7979 f e s t  ! 

Lnseie Leser entschiedet s i c n  m i t  großer Pieh-heit für den i n  
der  Kr, 12/79 veröf fen t l i ch ten  l i t i k e l  „STZIKAKLSIGEi< m i t  Zen t rm 
cretagne:--- ,Kult  oder Technik ? I "  von 1ng.Rudolf Kutzer, 

Ing-Kutzer e r h ä l t  damit den f ü r  1979 ausgesetzten Buchpreis 
Tür den besten D e i t r a g . 3 ~  handelt  s i c n  n ie rbe i  un aas „Lexikon 
der  Prä-Astronautikn von Ylrich Dopatka, 

Die d r e i  kroschLnen  achter aus der  UnendlichkeitH von Hans- 
Werner Sachrnann,die f ü r  d i e  e r s t e n  d r e i  Rücksendu~igen der  Teilneh- 
merkarten ausgesetzt  wurden, gingen der  Reihenfolge nach an folgen- 
de Leser: 

Michael Zesemann,Herbert Kleinjung und Zubert Plalthaner. 
Von den Einsendungen, d i e  den r i c h t i g e n  NYSTEIA-Autor 19'79 ge- 

wählt haben,wurde der  Gewinner des kostenlosen Jahresabonnements 
e r m i t t e l t e E s  ist  unser Leser Herbert Kleinjung. 7 

Die hTahlbeteiligung l a g  b e i  ca,  25%,was bedeutet,daB nur etwa 
jeder v i e r t e  Abonnent s i c h  an der  Wahl be te i l ig te -Wir  hoffen, 
daß s i c h  an der  nächsten Verlosung ALLE Leser be t e i l i gen  werden. 

Kur e ine  e inzige  K=te konnte n i c h t  für d i e  Wahl berücksich- 
t i g t  werden,da s i e  l ed ig l i ch  zwei Autorennamen e n t h i e l t  und 
keinen Ar t ike l ,  

SCHLAG ZEILEN 

t- WERNEFi RELIJB,der bekannte Sacnbuchautor,ist  arn 
29,Februar 1980 i n  der  Schweiz verstorben, 

I Werner Kel ler  ha t  s i c h  m i t  seinen Werken ,,Und d ie  
Bibel ha t  doch r ech t "  sowie dem dazugehörigen Bild- 
band aucn i n  prä-astronautischer Weise verdient  ge- 
macht.3i.n wei terer  Bes t se l l e r  war s e i n  Buch „Was 
ges tern  noch als Wmder g a l t n ,  

n BALD W IEDE TciAI?TwTUTS ATjF D E ?  B D E  ? '' 
i '  

unte r   diese^ dberscnr i f t  ve rö f f en t l i ch t e  d i e  ZILD am 23.Jmuaz 
1980 einen kurzen Eericht,wonach sowjetische Wissenscnaftier 
Ranmuts, d i e  i m  ewigen E i s .  gefunaen wurden, ~ e l l e n  entnenmen und die- 
se e i n e r  E le fan t in  e inpf lanzen, in  i h r e  Keimzellen.Dazu scnre ib t  
d i e  Ploskauer D.UD: Eingepflanzt i n  d i e  Gebhnu t t e r  kann man vie l -  
l e i c h t  20 Monate s p ä t e r  das e r s t e  Retorten-ivIanmutbaby bestamen.  

EESTE VOM UT;KNALL 
Amerikanische und b r i t i s c h e  Astrors,omen wollen weit a ~ ß e r h a l c  

der  ?Gi lcnst~aße gigant ische if.yolken aus elementmen l~ !a s se r s to~ f  
e2tdecKt naben d i e  wa5rscheinlich Reste der- gewaltigen ibla3erie- 
rnsanmlung s ind ,d ie  vor ~ m d  12  P i ~ l l i a r d e n  Zahren ~ e i m  sogen=- - - t e r   knall axseinanderplatzte.  

:- - --- -r. i~ac-z Z L U ~  V O ~ G  22.q .'I9328 

-- 
LI;:. XI: \;IZjJZ. 11.; G¿sIF-A~~ 

-. -- 3 r i ~ i s c h e  io rscher  w o l l e ~  il; ~iaela:a exf' Sp?~-er Ces 1rgen6Zznen 
?. - ~c~neemenschec  gestoßen seiz,navhien s i e  z x o r  seine ScYzeFe ge- 
. .. 
c c ~ y  na$tez,Sie l eg t e2  a l s  3eweis ,::-yz-:.:?~,~n 

- - 5auk 3,-2 (genaues Dazux riz?; ~rxc-,r_t 
. - .  . - T T ~ - ~ - Z T ~ = C - ;  J ~~iie/~e~-g~~ 4 S3zi 
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;v:;:7,~~-O-- . .„ , i n II< I.:EGP,DA ? - - In der \!üste vor? i:evacia,dort wo eie Anerikmer ihre ktom- 

b o ~ ~ e n  testen,sah ein In~enieur von seinem Auto aus einen 
Y .  ;:lesen mit scfleppenden G=g,der ÜDer zwei bieter g~oß ge- 
wesen sein soll.Das Kesen war von Kopf Dis -Fuß von einem 
dichten 3aaznpelz Beaeckt. 

Itach BILD vom 23.1.1980 

GE~I:GE~.~. S'IR~ffLIIfG LÖSTE SICH IN NICHTS AUF 
Von dem amerikaniscnen Zuchthäusler John Willoughby blieb 

nichts als sein Sträflingsanzug und ein paar noch geschlossene 
Zandschellen übrig.Der Gefangene selbst verschwand aus einem 
streng Dewachten,fensterlosen Raum,dessen einzige Öffnung ein 
zwanzig Zentimeter weiter Luftschacht ist, 

R ~ c  h NEUE WELTSCmU Nr .8/80 vom ' 21 . I. 80 
- 

DER GOLDENE W T  NUR EIN KAIZNDER ? 
Kir berichteten bereits in unserer Ausgabe 1/79 über den so- 

genannten "goldenen Eut von Schifferstadt" in dem Artikel 
„Bsiefmarken und Prä-Astronautikvv von Hans-Werner Sacnmann. 
In diesem Zusammenhang übersandte uns einer unserer Leser ei- 

nen interessanten Beitrag aus- der SCHWETZINGER ZEITUNG Nr.286 
vom I1 .?2.1979,wonach der "goldene Hut" nichts anderes sei als 
ein Kalender-System,welches bewiese,daß der Mensch bereits vor 
über 40 000 Jahreri eine systematische Himmelsbeobachtung betrie- 
ben habe.Dies.alles behauptet der Pfälzer Hobby-Archäologe 
Kurt E-Kocher aus Schauernheim, 

Die segwntierteri 
Lichtstrahlen 

von JEAN BASTIDE 
Am 18.(oder 19.) Oktober 1965 fand ein befremdendes Ereignis 

in Mog-y-Guacu,Staat von Sao Paulo in Brasilien,statt und wurde 
.- \ von Dr.Walter Kar1 Bühler,Präsident der gutbekannten und seriösen 

"Sociedade Brasileira de Estudos sobre Discos Voadoresl' (S.B.E.D.V.) 
zitiert : 
„Dann (die Zeugen hatten bereits e'in Objekt und mehrere Eumano- 

ide kurz zuvor gesehen) begann eine.äußerst befremdende Sichtung. 
Auf annähernd zwei'Kilometern'wurden zwei identische leuc'ntende 
OB jekte am Zimmel sicht~ar ,voneinander getrennt durch den glei- 
chen Ajstand von 2 000 Metern-Einer voo ihnen,der linke,richtete 
einen Lichtstrahl auf einen der hölzernen Pfeiler des Balkones 
an der Vorderseite des Hauses,und.während eines Zeitraumes von 
zwei oder drei Minuten,tauchte der Körper eines kleinen Mannes 
auf,.- wie von einem Spiegel auf den Pfeiler pro,jeziert stand 
aer Zwerg ihn voraus,die Arne gekrümt,als ob er an dem Steuer- 
~ a d  ei~es Fahrzeuges säße.Er hatte eine ieichtgetönte daut,einec 
Rahik0p1', und er lief3 das Genick auf einer großen Zolle alt Creme- 
Te5xng sitzen.Dona ¿ucia,eine der beiden Leugen,fand diesen Kör- 
per nicht mgenehm,da die Xerkmale sie W- die einer von ihr genai3- 
te2 mdere? ?erson euiraerten,Der Suse,welcner cer zweite Zeuge 
v:~-..kar;i nE?ez 3erjel u_d legte seine 5a;nd in unge2Cr-r 2Gc~ 3a.t- 
fernuxg v o ~  Pl'eiler i2 d e ~  Lichtsz~~ll.3arai?~iii~ wan a o r  5etrei'fen- 
dt¿ ,Teil äes f:örpers z2-2 Cer 3 n d  aes ;-agen z¿z seker,. --  2achden ~iese Geszkeknissa vozS5er wo_ren,proJeziezte dieselbe 
- - . . , - - -iascxne ein nozizoz~~les ieuchtenaec 5 ~ ~ d  hizüjer zz  dez a;yaeren 
O'-:eKt. 3leses 3=d wies ve_;tlkaie ¿ir,ie,- a?;:, als mm- eine nozi- 
')C\*- I ~ - ~ A L ~ l  iie~ende .Zrep~e sehe -L-& ~ v - ~ ~ ~ e  

-7 - iE.ine~ i&~ger.,jis es cier, ?eC2TeLsmo I ~ F e r ~ n @ @ 2  - sislr2s je:ukz-cr .3ei -. . k-nszofi fz-,~ e ine  
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Zxplosion statt,welche einen ungeneuren Kracn und einen extrem 
leucntenden Blitz verursachte.Im gleicnen Augenblick verschwanden 
das 3and und die beiden Objekte." 
,Im gleichen Augenblick gerieten alle Öllampen außer Kontrolle, 

und wäh~end einer bestirnten Zeitdauer auch die Taschenlampen.Man 
war sogar nicht fähig,Streicnhölzer anzuzÜnden.Später wurde her- 
ausgefunden,daß alle äußeren Asbestbedeckungen der Lampen gezerrt 
waren. 
Die Z'eugen waren Senora Lucia Anhaia und ihr Ehkel Dorinho. 

Die physikalischen Effekte waren vielleicht sehr wichtig.~r.Aim& 
Nichel stellte so einen Effekt bei einem französischen Fall während 
eines Interviews,daß er Mr. Jean-Claude Bourket gegeben hatte,her- 
aus,und Dr.Claude Poher selbst untersuchte den gleichen französi- 
schen Fal1,in dem ein Dieselmotor durch ein UFO am 25.Februar 1974 
gestoppt worden war.Es könnte möglich sein,daß UFOS ein Feld her- 
beiführen können,daß alle chemischen endothermischen Reaktionen 
stoppt und verhindert. 
Man kann nicht umhin,sich an den Fall vom 1.Januar 1970 zu er- 

innern,als mehrere Zeugen ein kanadisches fliegendes Objekt sahen. 
Ilr.Jim Drummond sah das Objekt,welches.von der eiförmigen Sorte 
war,in einer vertikalen Position,aber die Spitze und der Boden 
waren undeut1ich.E~ schien an der Spitze transparent zu sein,und 
innen konnte er ein Lichterset sehen.Detai.1~ konnte er jedoch 
nicht erkennen-Später sagte Jim:„Etwas kam aus diesem Ding heraus, 
welches dann schwerfällig,-$beinahe bis zum stoppen,herunterkam,Ec 
W&- ein Lichtstrahl wie eine sehr dünne Neonröhre,und es war Ui 
Stücken,etwas,das den Punkten und Strichen des Morsecodes ähnelte. 
Es kam in einer Krümmung herunter und blitzte dann geradeaus.Alles 
passierte zur gleichen Zeit.Am Ende sträubten sich mir nur noch 
die Haare,und ich konnte mir nichts wie dies hier vorstellen." 
Kach dieser Aufführung stieg das Objekt wieder hoch und bewegte 

sich fort in Richtung Süden außer Sicht. 
In beiden Fällen verschwindet der geteilte Lichtstrah1,wenn er 

ein festes Ding trifft (im brasilianischen Fall das andere Objekt, 
und im kanadischen war es vielleicht die Erde).In beiden Fällen 
kommt das Verschwinden inmitten eines Lichtausbruches-vorm kann 
hinzufügen,daß der ungeheuerliche Schall im brasilianischen Fall 
durch eine rapide Displazierung der beiden entschwindenden Objekte 
(hierausfolgend daher die Tatsache,daB solch ein Schall nicht durch 
ein 1angsam.fliegendes kanadisches Objekt produziert werden konnte) 
hervorgerufen sein konnte... 
Die beiden Fälle sind auffallend ähnlich,aber es ist weitaus 

wichtiger: wir müssen zugeben,daß der brasilianische Humanoiden- 
fali so ernsthaft wie der kanadische UFO-Fall ist,da solche Details 
kaum erfunden sein könnten... Und,wie wir sehen werden,gibt es aa- 
dere Beobachtungen von solchen stückhaften Lichtstrahlen.Innerhalb 
der Jahre 1966 und 1972 sah Mr.Richard Faucett (F) in der Nähe von 
Vernal im US-Staat ütah bTOs und bezog seine dritte UFO-Sichtung 
später auf M.Joseph Hicks und Dr.Frank Salisbury (S) mit den fol- 
genden Worten: 
„(F) Das Dritte,glaube icn,war,als Con Bell und ich vom Gansejagen 

aus 3rownts Fork zurückkamen,und wir befanden uns nördlich von Ver- 
na1,mö-licherweise 15 ?ieilen.Wir sahen diesen fallenden Stern den 
himmel herunterkommen,und das Ding stoppte,so daß ich anfangen konn- 
te,es zu bestaunen-Ich fragte Gon ob er das Ding sehe und er sagte 
,Du meinst das Dingzdas ich auch betrachte ?'.Also stoppten wir 
den Wagen und beobachteten es,und während wir es beobachteten,kam 
es herunter,wirklich langsam,gerade so als ob es die ganze Zeit 
eine Art von Schweben und Niederkommen wäre.Es kam bis etwa eine 
viertel Itieile über den Boden heri~nter.und dann kam ein Licht da- 

. - raus nervor w d  schien in den ~irnmei,~d das Licht sak aus,als 
oj e aes~lisst sei..Es kam richti glänzsend füi7 einen Teil des \Je- 
ges.&unn War es dunkel ,danacn wie 3 er eine .glänzende Strecke und 
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wieder ein dunkles Stück." 
„(S) Sah es so aus,als wenn dort Wolkenschichten wären,die 

ein Scheinwerferlicht warfen ?" 
.(F) Richtig,so sah es aus-Als wenn es hoch ging durch Wol- 

kenschichten, 
„(S) Waren dort Wolken ?" 
.(F) Soweit ich mich erinnern kann,war in jener Nacht kei- 

ne Wolke am Himmel-Es war ein bernsteinfarbiges Licht-Con Bell 
könnte Ihnen wahrscheinlich mehr darüber erzählen von welcher 
Farbe es war," 
Zu Beginn des Monats Juni im Jahre 1972 sahen Alois und Sabi- 

na A. ein fremdartiges Phänomen in der Nähe von Graz,Hauptstadt 
der Provinz Styria in Osterreich-Die Nachforschungen wurden von 
einem seriösen UFO-Forscher,Herr Ernst Berger,durchgefuhrt.Die 
A, sahen tatsächlich mehrere Male einen !,Tropfenn,welcher ein 
milchig weißes ovales Objekt zu sein schien im Fernglas (8x30), 
blau an der Spitze,mit einem rot-orangenen elliptischen Ring,sicht- 
ba~- auf dem oberen Drittel (möglicherweise durch Durchsichtigkeit 
zdsehen),und von einer flackernden Spitze,die wie kleine Flammen 
aussah,gekrönt war-Darunter verlängerte sich eine tropfenähnliche 
Form periodisch in eine Eirnengestalt und zog sich wieder zurück. 
Der Tropfen legte auch das,was man einen Zoom-Effekt nennt,an 
den Tag - eine Zunahme und Abnahme des Umfangs,als ob der Tropfen 
sich entlang einer geraden Linie hin und weg von den Zeugen be- 
wegte,Aber die wichtigste Tatsache ist vielleicht,daß das Objekt 
einen Lichtstrahl aussandte,einen geteilten: 
l,Ungefähr alle zwei Stunden erwarb er plötzlich eine Ausdehnung 

nach Osten.(( Es war,als ob man sich eine Linie oder eine Kurbel 
vorstellte,und plötzlich kamen rote Schüsse da heraus -des Bodens 
des linken Tropfens- und bewegten sich längs der Kurbel, ., :-; wie 
einzelne Stangen von verschiedenen Langen,die herausgeschossen 
würden-Die Entfernung war kürzer als die Lange der Schüsse,aber 
man konnte einen aufs kleinste genau bestimmten Raum zwischen 
ihnen sehen.Verglichen mit dem Durchmesser der Dinger,war die 
Kurbel mindestens dreißigmal so lang )),wie von dem Zeugen Alois A, 
gesagt wurde,Es erschöpfte beinahe die Macht der Beschreibung* 
- ., d&,r Zeugen, um den iviorse-Code oder der Licht-Anzeige, die aus 
dem Tropfen geschossen wurde,zu beschreiben,und in einer steigen- 
den Flugbahn fern entlang des nächtlichen Himmels reisend,Ent- 
lang der Ergußlinie bewegten sich fortwährend ungefähr zwanzig 
Schüsse nach Osten-An Ende der 'tIteonrö-metf mit dunklen Zwischen- 
rhen endeten die Schüsse mit variabler Länge abrupt,als ob sie 
ninter einer befestigten schwarzen Wand verschwanden, 

„Die 'Licht-Schreibung' war für ungefähr eine Minute sichtbar, 
dann verschwand sie so plötzlich,wie sie aufgetaucht war!%r. A, 
nannte den Prozeß 'Pfannenstielt,Ernst Berger wak weise genug, 
um zu sagen,daß die Grazer nKurbellt ein anderer gestückter Licnt- 
strahl war,so wie im kanadischen Fall vom 1,Januar 1970,Berger 
fügt hinzu,daß Max,der Eund von Familie A.,eine Mischung aus Fox- 
terrier und Dobermann,sehr energisch auf die von ihnen gesehenen 
Objekte reagierte und besonders auf den "Tropf entl : er handelte 
verrückt und rannte hinaus zum Balkon und versuchte dort eine 
Leiter zu besteigen-In der Tat währte das lrNeonlichttl des llTrop- 
fenstt mit Unterbrechungen von dreißig Minuten bis Mitternacht 
fort.Kie wir nun verstehen werden,körkten solche geteilten 
m l e n  überdies mit dem Typ der LTOs mit nutzbar gemachten 
Antriebes verbunden werden. 
Am 2reitag.dem 11 .I:<ärz 1977 um 10 Uhr abends,saß ~rancine Van 

Cilren in ihrem Kohnzimmer in! neun$en Stockwerk eines Fiocnnauses in 
Arlington,in Staat Yirginia.Sie ging hinaus auf den Ealkon,welcher 
nach \Testen geht,und sah Jupite~,der dreiviertel auf dem Wege hin- 
unter im westlichen Bogen war.Sle sah danach aucn,daß ein fremd- 
artl~es Ob,ekt über Jupiter ging,von Süden nach iGorden.2 000 ~~ß 
noch.ohne irgendwelche Geräusche fliegend.Das Ding hatte keine 



sicYtV%-.en Slinklichte~  UD^ Dlie5 n u  f ü r  mgef ä n ~  eine SeÄide - sichtbar.~n ihrem crief voci 2,3.I"iz 1975' an das TTICKP aetaillierte 
sie ihre E3O-Z~f &rang f olgendermaßen: ,,ich scnätzte es mindestens 
100 Tu13 lan; oder größer zu sehen:abhäagig von der i3öhe61n einem 
Eogen \Ton mFttlerem Kimme1,würde ich schätzen,daB er 30 ü ~ e r  dem 
Zorizon~ war.Es scnien ein langer leucntender Weil mit einem 
langen und dLnnen Schaft und einer stumpfen und großen Spitze zu 
sein.% scnien 15 oder 20 Segmeate zu haben,und da war ein leuch- 
%ender schmaler Streifen zwiscnen jedem Segment-ich habe während 
meines Lebens viele Flugzeuge gesehen,bei itacht und bei Tag,aber 
dies waz kein Flugzeug,denn dann hätten Zlinklichter sicht~ar 
sein nüssen.Aucn hätte ein Jet nicht in solcher Tiefe sein können, 
ohne daß Geräusche gehört wurden!Es genügt zu sagen,daB das Objekt 
selbst leicht leuchtend war und daß die Segmente des Schaftes von 
einer glühend roten Farbe waren. 
I?un,solch eine 3eoDachtung wurde am 25,September 1972 in Kanada 

gemacnt und wurde von M r .  Claude KcDuff,dem bekannten kanadischen 
WO-Forscher in seinem gutgeschriebenen und interessanten Buch, 
welches kürzlich veröffentlicht wurde,berichtet ("Gerichtsverfahren 
gegen fliegende Untertassen?. \ 

Dieser Fall läßt sich von anderen auf Grund der Tatsache,d& die 7 

Zeugen an zwei Zeitpunkten bei einem Zwischenraum von zwei Tagen 
das gleiche Phänomen sahen,unt~rscheiden.Diese Phänomene fanden 
am 25,und 27,September 1972 statt,und eine Entfernung von 5,5 Mei- 
len schied die Lage jeder Beobachtung.Bei der ersten Beobachtung 
sahen vier Personen das leuchtende Phänomen während einer Stunde 
und gaben die Seobachtung auf,während das Phänomen immer noch da 
war.3ei der zweiten Beobachtung waren sechs Zeugen wahrend einer 
halben Stundr,deren Geduld sich erschöpfte und die Beobachtung be- 
endete;die mysteriösen Lichter waren auch hier immer noch da.. 
Das Durchschnittsalter der Zeugen liegt zwischen 30 und 40 Jahren, 

sozial gesprochen sind sie so klassifiziert: 2 Arbeiter in Führung, 
2 Elektriker und 2 einfache Arbeiter-Ich nehme als musfall die 
erste Sichtung,veil sie während einer längeren Zeitdauer statt- 
fand und brachte einige der Zeugen mehr aus der Fassung,herrührend 
von der Tatsache,daß der Vorfall für sie sehr neu war-Um den Fleck 
korrekt zu lokalisieren und die Fremdartigkeit des Geschehens zu 
notieren,können wir sagen,daB die Jäger in einem kleinen Tal zwi- 
schen einigen Bergen in einem Land, durch Straßen nicht erreichbar, 
15 i4eilen südlic~ der Reservation La Planouane (Manouane-See) sind 
und 10 Heilen östlich des Flusses Nazana,im Norden der Provinz 
Quebec.. 
km 25.September I972 um 10 Uhr abends sieht der Zauptzeuge mit 

Qloßem Auge &ei Licnter,zweimal glänzender als ein Stern.- diesem 
Woment sind die Jage? in der Natur ,in einem kleinen Sumpf am Ufer 
des Sees-E? beoDachtet zuerst mit dem Teleskop seines Gewehres und 
danacn mit den Fernglas (?x35).Das erste G~jekt sendete eine rasche 
Folge von wmderschönen Lichtern des Typs flprismac~lorlr. Das zweite 
Objekt,vertikal und vielfarQig,läßt ,einen unvermeidlich an einen 
3arDie~-Stab oder .an eine Art Säule, rundum mit Funken beständig 
rotierend oder kletternd,deniren,Zuletzt konnte das dritte Objekt 
nit bloßem Auge sehr klar gesenen werden,es war von einer unbe- - stiinmten korm,uxd nicht eine einzige-Far3e oder ein Set von Lichtern 
w ~ d e  vori iiir! a-sgesendet.Die drei ~rOs, sich in einer Eöne vor. 
30 be?inde2&,3ewegten sich zu gleicher Zeit auf und a5 und lirlrs - -~nd reckts..!edes der O5,jeKte warn vor; einen 3of umge3en." - .  

V L r  könnte- s~?zuZü:e~,daB der SarDiersta5 ein a d e r e ~  geteilter . -  - - . *  --'1 L -- ,.i cktst:&?l -- ist... :!en.- r,ocb,in a?n zwei nallen ( j b ~  Kmaaa) . - - t..-~-de dez geteilte Stza?; v m  a e ~  ?~ntezen ~!entzi;r: eizes discciäale~ 
S3,ieBtes aus-esa?dt,als 03 e z  eine iescbtende 5ritlee-.,ig wEre,ei- 
ne 1." -;--. - 

., i ~ l l u ~ g  a"3 aie ktmcs-iEne (molek~iaze r-eizur;~ srirIieick¿ ;. . 
--, ' - .  Ale segye*kieiter, ,s:ri~s-~reler könnten ve~glichez werüez -als - - -  

T .  ein GZ~~-_Z:'ELI- zlt aen Slcr_tr5er_ eines eirzeinez -~cS-csepents - 
n i c - ~  cizei-- ziu der Eaxptctidek:, da13 ikr zese5en sira, velcuri_äer,. 
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S O ~ C ~ E  "-4bscknitte " von "¿lcktstrahlentl kömtec "Le7~chtende 
' gleitericie 7.FekVoren" gen-~t werden,da sie eirie Länge (mathematiszn 
ll!\,Iodulusll) ,eine Eicntung 7md zu manchen Zeiten eine jestimmte - r.ic2tz2~ des ~oztsc:~eitens zu Jeder Zeit naDen (Fall Ces leucn- 
L-   end er Gorse-~ode-schre ibens) .  

Am j.Aa-;ust 1975 w ä h r t  das Phänomen von I Uhr bis 3 Unr nachts 
fo~t,aucn nachdem die Zeugen nicht hier sind -zwei Ingenieure der 
peruischen Gesellschaft ffElectro Peruff können in der Nähe des Sees 
auaypo ,40 km entfernt von Cuzco ,der Bauptstadt , einen "Laser- 
strahl" oder ffEöbe I! sehen,zuerst nicht mit einer fliegenden Kugel 
verDunden,welche es nacnher erreichte.Jedesmal,wenn der Strahl 
seine Länge modifizierte,sich entfernter und näher von der Kugel 
befinden&-machten die Enten auf dem See ein großes Getöse-verblie- 
ben a3er &uhig,wenn sich im Gegensatz die "~6hre" zur ~ u ~ e l  aus- 
dehnte,in die entgegengesetzte Richtung daher (die "Röhren von - - 

den ~trandgräsern des Sees zu der ~ugel gehend) .Mehr nocn,im Juni 
1968,zwiscnen 3 E h r  und 4 Uhr,ebeflalls nachts,beobachtete Mr.J.R., 
61 Zahre alt,von Epinois in der belgischen Provinz von Hainaut 
aus leuchtende röhrenförmige Lichtsegmente,genau paralle1,Das 
¿icht,welches abrupt zu enden schien,als ob es irgendeine unsicht- 
bare Wand ~etroffen hätte, 
Wir können sehen,daß die Enten in der gleichen Weise reagierten 

wie der Eund von Mr.Alois A..und daß die Wand,die von T.lr.J,R. 
zitiert wurde,uns an die Wand des österreichischen Falles erin- 
nert .. . 
Fortsetzung von Seite 4: 

Schüler sah 'JFO-Landung 

Seute,sieben Jahre spater,ist es freilich schwer,den Vorfall 
genau zu rekonstruieren und noch weitere Zeugen hierfür aufzu- 
rinden (was natürlich versucnt wird),% den Northeimer Real- 
schüler aber steht ohne Zweifel fest: ,,Ich habe bisher noch 
keinen ähnlichen Flugkörper gesehen. - Es wurde bestimmt intelli- 
gent 'gesteuert, und vielleicht hat man mich aus dem -UD jekt heraus 
gesehen und ist deshalb so schnell wieder gestartetet1 Und 
schließlich fügt er ninzu: „Es war auf jeden Fall einUFO !", 

Relativitätstheorie und 
PhiLoso phie - - ! 

v o n  UDO W Ö S T E N D I E K  
Sehr erschwerend fk aas Begreifen.der Zelativitätstheorie ha- 

ben sich meines Erachtens auch noch die philosophischen Ergüsse 
vieler Berufener herausgestellt,die zwar- physikalisch kaum etwas 
beizutragen hatten,a~er aie Gleichun~en"entschLrfen wollten. 
In den wenigaen Fällen dürfte das als gelmgenb weraen. -- . rier ;ietzt eirige uverstandliciie,a~e=. docn iriteressante Sckluß- 

?clgermge?,die zu denken ge~en sollten. - - viele solcher Artikel nandeln von der Disk~epar~z und aem Pli& 
verhSl2nis des Alls mit seinen wenigen GrTmdfesten wie Znergie, - -  . - - :ie:erie .Za-a-L,eit ,Gravitation icnc :,;ap-etLsziis axf der einer! Seite 
znd zzseren Simen a-2:  er andere2 Seite,die es ermoglicnen,elne 
~,~~nCe?*~&-e ,romatische Kelt zu sehen .wo eben zur die Faar L-~ma- 
3z:stel~e cei physikalischen l;:els -~orG~den sein körnen. 

. . S~llee es .~J?S ~ 1 ~ 2 7  f x h  ssinmez.daß xi? von dez Katc~ e-~e? sz 
a-J.s~estz',et wc~aez sina..d@. sich uns aie verschiedenstez Scnwin- 
zn-s~a~~iex - - -Xe nn:erscnlecl;cnen kr~~pa~zus~ände - -. diese- Da-, -. ,,?iFslickez G ~ ~ d S m s ~ e i n e  so w..sGerscko- -nc nmlg2aitzg GSZ3leTes ? 
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3 s  sind zwei verschiedene Paar Schuhe,das kviissen i l m  aie reale 

Wirklichkeit dieser Welt und andererseits das Leben in dieser 
Welt mit den vielleicht wirklich "ehr primitiven Simenl',die uns 
übriggeblieben sind und uns allen gleich eine "entzückende" Welt 
offenbaren,an der man sich erfreuen kann. 
Wir wollen froh sein,daß die natürliche Evolution in der Natur 

uns nicht vergessen hat und unsere Sinne immer so weiterbildet, 
daß uns unsere Umwelt unseren Gewohnheiten,Gegebenheiten und 
Ansprüchen entsprechend erscheint und uns dadurch wirkliche Ver- 
änderungen wie Dimensionswechsel etc. gar nicht so kraß zum Be- 
wußtsein kommen. 
Im Grunde genommen ist doch,wenn man weiß um was es geht,jedes 

Wort fehl am Platze,daa z.B. vom ach so breiten Spektrum des 
Lichtes nur so ein winzig kleiner Teil sichtbar ist. 
Das Licht ist weit im Zwischenraum angesiedelt und ich für 

meinen Teil freue mich darüber,daß dieser winzige Ausschnitt des . 
Lichtspektrums wenigstens hier reflektiert werden kann.Was wür- 
de es uns nützen,wenn das gesamte Spektrum hier optisch wahr- 
nehmbar wäre? Es gehört eigentlich in eine ganz andere Welt. 
Seien wir doch froh,daß das Licht,das ja im Zwischenraum zu 

Hause ist,trotzdem hier Elektronen beeinflussen kann. 
Für uns ist eigentlich bestens gesorgt,denn wir werden von der 

Yatur nur mit diesen Dingen und Erkenntnissen belästigt,die 
wir für unser Dasein hier auf der Erde benötigen.Außerdem ist es 
auch so eingerichtet,daß der Verstand in Grenzen gehalten wird, 
denn der emotional& Teil des Menschen ist auch sehr wichtig,und 
dazu passen nun einmal keine Allwissenden.Zu scharfer Verstand geht 
immer auf Kosten der Emotionen. 
Vielleicht wissen wir schon zu vie1,denn überall wird heute 

darüber berichtet und geklagt,daß der Verstand die Gefühle ver- 
drangt, 
Anmaßend und typisch menschlich.finde ich die Ansichten derer, 

die unser Bewußtsein in den Vordergrund stellen-und dann davon 
ausgehen,daß alles erst wirklich vorhanden ist,wenn es von einem 
Menschen bewußt wahrgenommen wird. 
Den Kosmos in der heutigen Form mit allem drum und dran gab 

es schon,als .an Menschen noch gar nicht zu denken war.Wir müs- 
sen uns damit abfinden,daß die Erde nicht der Mittelpunkt des Welt-.. 
alls ist,wie man früher überheblich annahm-ünser kleines 
Eewußtsein,dieser armselige-. Computer aber erst recht nicht. 
Leider nat sich das Groß der Wissenschaftler diese sonderbaren 

philosophischen Exzesse zu eigen gemacht,wahrscheinlich in 
Ermangelung einer besseren Version. 
Sogar Albert Einstein sagte einma1,daß selbst Eaum und Zeit 

Formen der Anschauung seien,die vom Bewußtsein ebensowenig geschie- 
den werden könnten wie unsere Vorstellung von Farbe,Gestalt oder 
Größe-Der Kaum habe nur als Ordnung der Gegenstande,die wir in ihm 
wahrnehmen,objektive Wirklicnkeit,die Zeit aber kein mabhängiges 
Sein außerhalb der Ordnung der Ereignisse,durch die wir sie messen. 
Hätte er dazugeschrieben "Fm UNS1',so wäre die Objektivität 

der Raum-Zeit erhalten geblieben,so aber gibt e s  eindextig dem 
Bewußtsein die Objektivität,und Raum und Zeit sind für ihn 
wenigstens philosophisch.;. subjektiv. 
Kein Wunder,daß die Materialisten ihn als ihren K I K G  feien, 

Hat er dies wirklich gewollt ? 
b!ie kann so etwas möglich sein ? Er müßte,hätte er diese Gedan- 

ken weitergeführt,automatisch zu dem Ergebnis kommen,daß wiu in 
einem Bewußtseins-Kontin~un ieben und nicht in einem Raum-Zeit- 
Kontinuum.\.'emn man s e h ~  tolerant ist ,könnte man vielleicht so 
vorgehen,das ist scnlicnt eine Sacne der Definition,die aber in 
1Jxserer 3orscnung,vor allen Dingen in Albert Einsteins Thecrien 
ganz anders akzentuiert ist-So vorgehen hieße,alles über Sord 
zu werTen,wofÜr es aber zu spät ist.hTir können Gott nicht mep 
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leugnen,auch wenn das vielen gerade recht wär. 
Ich hoffe,daß Sie mich nicht falsch verstehen,die Materialisten 

sinnen Tag und Nacht darauf,wie man Gott elegant ausklammern 
könnte ,das geht aber nicht. 
Wenn man davon ausgeht,daß Raum und Zeit und die anderen Grund- 

stoffe des Alls subjektiv sind und durch unser Bewußtsein erst 
0b.jektivier-t werden,dann sollte man nicht vergessen,daß unser 
fiewuBtsein,eben weil es von dieser Welt ist,auch nur von diesen 
wenigen Grundfesten im Kosmos gebildet worden sein kann. 
Warum diskutiert man dann eigentlich über den Anfang und das 

Ende dieser Welt ? 
Wir kommen an Gott nicht vorbei.Wenn er auch nicht so aus- 

sieht,wie die Zeligionen uns das glaubhaft machen wollen. 
Und.. sollte die Welt ehemals aus einem Grundstoff bestanden 

haben,so muß dieser wohl oder übel geschaffen worden sein. 
Es ist vielleicht für Menschen nicht zu begreifen,wenn einer 

behauptet,daß die wirkliche Welt der Superraum sei,ohne Raum und 
Zeit,also ohne Anfang und Ende. 
Demnach hat es nie einen Beginn gegeben,es wird dann aber auch 

niemals ein kide sein.Das alles gibt es nur dort,wo Raum und Zeit 
vorherrschen.Trotz dieses Wissens bin ich aber -nicht bereit,"den 
primitiven SinnenU,wie viele Philosophen und Naturwissenschaftler 
schreiben ,das Primat zu geben. 
Es ist überhaupt erstaunlich,was sich so alles Philosophen 

nennt.Wie wäre es,wenn wir die Schizophrenie auch zu einer 
Philosophie erheben würden ? Bewußtseinsspaltung bleibt eine. 
Krankheit,ob sie nun einen akademischen Anstrich hat oder 
nicht, 
Oder verwechseln wir manchmal Bewußtseinsspaltung mit Be- 

wußtseinserweiterung ? 
Es gibt nämlich ?lenschen,die man zwar oft verlacht,die sich 

aber ernstlich mit den sogenannten überirdischen Dingen (außer- 
sinnliche ~anrnehmungen) beschäftigen und dabei mit anderen 
Sinnen als den so oft als "primitiven menschlichen Sinnen" be- 
titelten,arbeiten.Es gibt auch noch andere Antennen für manche 
Menscnen,als die von der Wissenschaft werkannten und jedem mit- 
gegebenen. 
Maq muß diesa Menschen,die. .:.':;.'.. mit diesen besonderen An- 

tennen ausgerüstet sind,bescheinigen,daß ihre Fühler oft her- 
vorragend arbeiten-Einerseits lacht die Wissenschaft darüber, 
andererseits wundert' sie sich aber,und das kommt in folgenaem 
Satz eines Wissenschaftlers zum Ausdruck,der da lautet: 

!!Da Existenz nur im Wahrgenommen2erden besteht,müßte man 
noch der Begrenztheit unserer Sinne erwarten,daß die Welt sich 
in ein anarchistisches Durcheinander individueller Sinnesempfin- 
dungen au9löste.Aber dennoch ist eine merkwürdige Ordnung in 
unseren Sinnesempfindungen erkennbar,gleichsam Zeicnen einer 
hintergründigen objektiven Wirklichkeit,von der uns unsere 
Sinne Kunde geben." 
An ihren eigenen Sinnen zweifeln die Menschen,weil sie zu 

viel über das All wissen,aber sie sprechen dem Sewußtsein die 
05,iektivität zu,weil sie doch zu wenig wissen und wahrscheinlich 
das wichtigste beiläufig übersehen habec. 
Eine komische Welt ist die Welt der Menschen ! 
Weiß m m -  denn wirklich daß das,was die ItTissenschaft nun endlich 

definitiv zu wissen gla~bt~tatsächlich der Weisheit letzter Scnluß 
ist ? 
Kann es nicht vielmehr doch so sein?daB man zu sehr nach Ver- 

einfachung stre~t und deshalb wieder einmal an der einzigen 
wirkliches 1h:ahrneit vorbeigeforsch~ nat,weil sie den "primitiven 
Sinnen1' un.ter Umständfic. zu. gn-e~tasti~ch vorkam ? 
iat 17ns Qler ünser o$;ieK I flertes -7e1mßtsein wieder einmal 

einen gcrelcn gespielt . 



Ich für meinen Teil glaube,daß z.Z.Albert Einstein,als er unser 
l;.'elt-~ild neu *erarbeitete und die Yewtonlschen Eiypothesen mit 
mathematischen Gleicnungen auf einen neuen Stand gebracht nat, 
Großes geleistet hat.Als er aber dann anfing,diese Vorgänge in 
der ?,Tatur, den Gleichungen entsprechend, philosophisch ai interpre- 
tieren,da sind ihm einige Denkfehler unterlaufen,die zu Halbwahr- 
heiten führten,was gar nicht ausbleiben konnte. 
Er hat z.E. nie präzise zu erklären vermocht,warum die Licht- 

geschwindigkeit konstant ist,hat dann aber mit Bravour den Vor- 
wär%sgang eingeschaltet und so einiges,wie die Belativität der 
Zeit und der !.'lasse, daraus hergeleitet. 
Die Beweise,die die Physik dann später für alle seine neuen 

Konzipierungen erdacht und durchgeführt hat,haben angeblich alles 
genauestens bestätigt.Wirklich bestätigt wurden aber nur seine 
Gleichungen,die so abstrakt sind,daß bis heute kaum jemand in 
der Lage ist,etwas daraus gegenständlich zu erklären und abzu- 
leiten. 
Wenn man als besonders schlüssigen Beweis für die Zeitdilatation 

das Experiment von H.F.Ives im Jahre 1936 im Laboratorium der 
Zell-Telephongesellschaft wertet,wo man von Wasserstoffatomen in 
Exne und von bewegten -Wasserstoffatomen die Frequenz und Wellen- 
länge mit einem Spektroinko&aß und dann feststellte,daß die beweg- 
ten Atome eine deutliche Abnahme der Schwingungsfrequenz zeigten, 
so beweist das vielleicht,dal3 die Gleichungen Albert Einsteins 
stirnrnten,aber es sagt kein Wort darüber aus,wie das praktisch 
in der Welt vor sich geht und warum, 
Die Tragik der Relativitätstheorie liegt darin,daß ein genialer 

Physiker das Weltbild auf dem Wege mathematischer Gleichungen 
verändert,erweitert und vervollkommnet und das philosophisch 
zu rechtfertigen versucht hat-Beides darf als gelungen angesehen 
werden und nötigt uns LLnsere Hochachtung ab. 
Leider ist für die Physik nichts übrig geblieben,denn alle 

Versuche diese Gleichungen gegenständlich zu erklaren,gleichen 
einem Offenbarungseid,der darin gipfelt,daß wir mit unseren 
Sinnen ("ein Reservoir von VorurteilenW,so Albert Einstein 
persÖnli~h,~'die sich in unserem Gehirn breitgemacht haben") 
die wirkliche Objektivität des Alls nicht begreifen können, - 
Ende der Fahnenstange ! 
Es kann allgemein als anmaßend betrachtet werden,wenn man von 

sich auf andere schließt. 
Die wirkliche Arbeit,nämlich aus den Gleichungen der Relativi- 

tätstheorie anschauliche,begreifbare Naturvorgänge herzuleiten, 
ist für die Physiker der Zukunft liegen geblieben. 
Ehe aus den Formeln und Gleichungen Albert Einsteins diese an- 

schaulichen,begreifbaren Naturvorgänge nicht herausgefiltert 
und abgeleitet sind,haben wir kaum eine Chance,sie bei den an- 
stehenden hauptproblernen,wie neue Energiequellen zu schaffen und 
der Umweltverscnmutzung Herr zu werden,in Anwendung zu bringen. 
Diese abstrakten Gebilde müssen von der Physik konkretisiert 

werden-Haben wir eine Cnance,daß uns das jemals voll gelingt ? 
Wahrscheinlich werden die Mathematiker immer etwas schneller 

sein als die Physiker,zunal man den Mathematikern Ja in den 
letzten Jahren solch ein wunderschönes Spielzeug in die Hand 
gegeben ha~,den Computer,mit dem alles machbar ist. 
3s wird deshalb der Tag nicnt mehr fern sein,wo dann alies so 

ko21ni~ngslos abstrahiert und durcheinander sein wird,daß wir dann 
besser wieder von vorn anfangen.Der L-erstand kann der Eerecn- 
nixtgswut nicht stmdnalten. 
OE ilanck aas gewoilt und vor allen Dingec vorausgesehen 

hat,als er seinen "genialen" Gedankenblitz hatte,daß er uen ersten 
Schritt tat,aem Physiker den Kontakt mit der \l;irKiichiceit zu nehmen, 
aJs er sich der !"ja unematik bemächtigte ,um daxit cas  TITlanckt sehe 

n \~r~irKungsquantcn " Z,J finden 
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Das,was Galilei auszeichnete; er begründete quasi die moder- 

ne Physik,weil er zu erklären versucn~e,wie die Dinge passieren 
und somit das kontrollierbare mperiment aus der Taufe hob, 
scneint wieder verloren zu gehen. 

1bla.x Planck's 3eispiel machte Schule und die Tbjatnematik war 
plötzlich "in". 
Wir sollten uns in Zukunft wieder mehr an Galilei erinnern 

und in der Physik die Formeln beiseite 1assen.Formeln sind 
das Werkzeug der r~lathematiker. 
Aus mathematischen Gleichungen "reales Geschehen" abzuleiten, 

bringt eine hohe Fehlerquote mit sich,die zu Fehlinterpretationen 
führen müssen, 
Gegen den umgekehrten Weg wäre nichts einzuwenden-Hier wird die 

Yathematik auch dringend gebraucht und hat einen ihrer festen 
Plätze in der Forschung. 
Zätten wir diesen umgekehrten Weg immer beschritten,wären wir 

womöglich noch nicht ganz so weit,aber unsere Erkenntnisse 
ständen auf festen Füßen und wären reales Wissen und keine 
verklausulierten abstrakten Zahlen- und Buchstabenreihen, 

Udo Wöstendiek ist als Autor dieses Artikels (und der Artikel 
"Was hat es wirklich auf sicn mit den beiden 'Paradoxat in 
der Ee1at iv i tä t s theor ie"-sowie  "Die Funktionstheorie" aus 
MYSTERIA 10/79 und 1/80) an jeder Stellungnahme und Kritik 
der MYSTERIA-Leser sehr interessiert-Wir bitten daher alle 
Interessenten sich mit ihm in Verbindung zu setzen-Hier seine 
Anschrift: 

Udo Wöstendiek,Elberfelder Str, 9-11,s 4010 Hilden 

I "Die Kritik an der Relativitätstheorie1' - Ein Fortsetzungsbericni von Gerald Mosbleck erscheint z.Zt. exklusiv irn 

I JOURNAL F m  UFO-FORSCHUNG . 

I Diese Privat-Zeitschrift,die monatlich erscheint,kostet 18,-- DM im 2ahresabonnement.Herausgegeben wird sie von der "Gemeinschaft 
zur Xrforschung außergewöhnlicher Phänomene (GEP)", 

1 Anfragen 5itte an folgende Anschrift: 

t IMMANUEL VELIKOVSKY,Autor zahlreicher 3ücher,die 
für die Prä-Astronautik-Forschung von nicht geringer 
Bedeutung sind,ist (wie uns erst kürzlich bekannt 
wurde) im Eovember 1979 verstorben, 

U 

Es betrübt uns sehr,an dieser Stelle seit Bestehen 
unserer Zeitschrift im Jannar 1979 bereits zum 

viertenmale den Tod eines großen Sch~iftstellers mitteilen zu 
müssen,dem gerade die Prä-Astronautik vieles zu verdanken hat, 
k7ir sind sicher,daß unsere Leser die von uns gegangenen 

Forscher RoDert Cnarnroux,2acques Bergier,Werner Keller und 
nun auch irnmznuel Velikovsky immer in ehrenvoller Erinnerung 
behalten werden. 

imnanuel Velikovsky wurde u.a. bekannt durch seine Bücher 
"\,:elten im Zusar;.,menstoßl' und "Zeitalter im CnaosI1, 

Es bleibt zu wünschen,daß die Serie dieser Todesfälie nicht 
so schnell weite?-ent ,V& wünschen allen Forschern, Schrift- 
stellern U-nd Tnteressierten unsere? Tnematik alles Gute unci . . 
el-5 2oTfeztlich noch langes Le~en voller Tatendrage 
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Rätset der Vergangenheit 
von BERND BRASSER 

Geneimnisvolle Kenntnisse der Priester des Ptah ! 

Bis auf den heutigen Tag lernen wir,daB dem griech.Astronom 
Hippach von Nik,äa (um 190-120 v.Chr.) u.a, die Entdeckung der 
Präzession ( =  Vorrücken,Vorangehen) gelang. 
Den Begriff Präzession gibt es in der Physik sowie in der 

Atomphysik und in der Astronomie* 
Die Anziehungskräfte von Sonne und Mond auf den Äquatorwulst 

unserer Erde bewirken eine periodische hichtungsanderung der 
Erdrotationsachse.Diese dreht sich entlang eines Doppelkegel- 
mantels,dessen Spitze im Erdmittelpunkt liegt,und veranlaßt 
so ein langsames Vorrücken des "FrÜhlingspunktestl,In 25 700 Ja- 
hren vollzieht sich ein voller Umlauf des Frühlingspunktes 
auf der Ekliptik, 
Oder etwas anders ausgedrÜckt,durch stetigesvorrücken der 

rn lag- und Nachtgleichen gegenüber dem Frühlingspunkt= Aufgangs-. 
punkt der Sonne zu Frühlingsanfang; ausgelöst durch die Krei- 
selbewegung der Erdachse und anderen UnregelmäBigkeiten er- 
folgter Umlauf, 
X r  den Zewohner auf unseren Planeten bleibt der Aufgangspunkt 

der Sonne zu Frühlingsanfang jedes Jahres einwenig hinter dem 
Aufgmgspunkt des Vorjahres am Horizont zurück,in unserem kur- 
zen Lebensabschnitt unmerklich, 
In rund 25 700 Jahren allerding~~wandert der Frühlingspunkt rund 

um den ganzen Erdkreis-Auf der Hälfte dieser Strecke haben sich 
dann Osten und Westen miteinander vertauscht,nach Verlauf des 
weiteren Halbkreises finden sie skbai gewohnter Stelle wieder ein, 
- Soviel zur Erklärung der Präzession, 
Lange vor Hipparch muß dieses Eimmelsphanomen den ägyptischen 

Priestern bekannt gewesen sein.So wird uns von dem griech.Histo- 
riker Herodot (um 484-425 v,Chr,) in seinem ersten Band,im zwei- 
ten Kapite1,folgender Bericht Überliefert-Es beginnt mit den 
Aufzeichnungen der Priester von ihren ersten Königen bis zum letz- 
ten,dem Priester Hephaistos,Die Priester des Ptah erzählten 
anschließend Herodot, - ,..in dieser Zeit (vom ersten bis zum 
letzten König) ging die Sonne viermal nicht an der gewohnten Stel- 
le auf, Zweimal erhob sie sich von der Stelle ihres jetzigen 
- - untergarlgs.-lad zweimal ging sie im Osten,ihrem jetzigen Auf- 
gangsort,unter. 
Diese erstaunlichen Angaben der Priester,belegen,daß uns hier 

die älteste Kunde dieses astronomiscnen Phänomens Übermittelt 
wird.Ein zweimaliger Tausch besagt nun auch einen zweimaligen 
vollen Umlauf; oder umgerechnet 2 X 25 700 Jahre = 51 400 Jahre, 
Sollte dieses Wissen der Priester aus der ägyptischen uber- 

lieferung entnommen sein,so setzt das eine ununterbrochene Beob- 
acntung des Sonnenlaufs über also fast 51 500 Jahre voraus. 
Woner haben die Priester den Bericht über zwei aufeinanderfol- 

genae Präzessionsperioden ? 

- Die ersten Zeugnisse der ägyptiscnen Gescnicnte (Grabfunde, 
ielsbilder) stammen etwa aus dem 6,Jah~tausend v,Cnr..Von einer 
IC~ltur Kann man erst um 3 000 v.Cnr, sprechen,es entwickelten sich 
aus Gaunerrschaften aas Ober- ünd Znterägyptische Reich,aie mter 
Königen der 'I. und 2,Dynastie vereint w~rden.Die erste große Slüte 
w~rde erst .¿inter DJoser -ind den Berrscnern aer 4.und 5,Dynastie 
<Cheops,Ckelren,~~;ykerinos) erreicht.3eszßen dir Agypter noch Dohnente 
einer uns lmbekarxtten,larigst vers-dnkenen Eocnkuitur, xna übernahmer_ -- ~ j e  de-er. !~Lennt~Ti~se ?Wie sonst sollte mm eine Erklärlng Tü- dieses 
a¿se~ ~ ~ n d e n  ?..:wi~gliche~~eise bekommen wir einmal die kn+-iiort auf diese . . 3rage,~nd die Losür~ - w i i c !  nocr er'stai;cllcner sein. 
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1. Teil: 

Was sie ist... 

Wir beginnen hiermit unsere Dokumentationsserie "UFO-Forschung - 
Was sie ist und wie man sie betreibtv.Sinn und Ziel dieser Doku- 
mentationsserie soll es sein,einmal klipp und klar festzustel- 
len,warum UFO-Forschung betrieben wird und wie sie betrieben 
wird und betrieben werden sollte.Dies ist Bestandteil des ersten 
Teiles unser Serie-Der zweite Teil unserer neuen Dokumentation 
steht unter dem Motto "...und wie man sie betreibtn.Darin sol- 
len die seriösen Methoden einer rein wissenschaftlichen UFO- 
Forschung beschrieben werden,die nicht nur (aber auch) von 
Wissenschaftlern betrieben wird.Im Rahmen des zweiten Teiles 
stellen wir einfache,aber auch technisch komplizierte Arbeits- 
geräte vor,die jeder ernsthafte UFO-Forscher braucht,um tat- 
sächlich wissenschaftlich arbeiten zu können.Außerdem geben 
wir eine genaue Schilderung,wie mit diesen Geräten und Hilfs- 
mitteln gearbeitet wird. 

Unsere Serie HUFO-Forschung - Was sie ist und wie man sie be- 
treibt" ist variabel.Dies bedeutet,d& sie nicht nur von der 
MYSTERIA-Redaktion verfaßt wird,sondern auch von unseren Mit- 
ainbeitern,Korrespondenten und anderen UFO-Forschern,die sich 
ernsthaft und wissenschaftlich mit dieser Materie beschäftigen. 
Wir rufen deshalb an dieser Stelle nochmals alle Leser zur 
Piitarbeit in dieser Serie auf. 

Wieviele Folgen unsere Dokumentation im kideffekt beinhalten 
wird ist noch nicnt abzusehen-sie wird sich aber mit Sicherheit 
über etliche Monate,wenn nicht gar über Jahre hinaus fortsetzen, 
ohne dabei ,jedoch das Interesse unserer Leser abzuschwächen. 
Es können aus aktuellen Anlässen Unterbrechungen entstehen,die 
dann jedoch nicht darauf zurückzuführen sind,daß uns der "Stoffn 
ausgegangen ist,sondern lediglich darauf zurückzuführen sind, 

- 
Y, daß andere,aktuelle Ereignisse den gesamten Platz,der uns in 

der MYSTERIA zur Verfügung steht,einnehmen. 

I .?ol~e: -----*-- 

Sektierertum führte zum "Kult des Irrationalen" ............................................... 
von BXEL ERTELT 

Eine vernünftige und auf wissenschaftlicher Basis ausgebaute 
UFO-Forscnung unter der Mitarbeit von kommerzionellen Wissen- 
schaftlern erscheint mir auf Grund der derzeitigen,in der UFO- 
Szene existierenden,Mißstände für die nahe Zukunft als unmög- 
lich - auch dann,wenn die meisten I~Iitglieder einer der führen- 
den Organisationen auf dem Gebiet der UFO-Forschung in Europa 
tatsächlich h'issenschaftler wie Ingenieure,Professoren oder Dokto- 
ren sind. 

I - -  ;pllt dieser Organisation ist die eu~opäiscne Sektion der ame- 
rikani scher, Organisation I~lVTGAL YFO KETWO2K -kurz FiUFOX- ge- 
meint. ) 
iu obiger Schlußfolgerung muß jeder einigermaßen logisch und 

nüchtern denkende biensch früher oOer später gelangen,wenn ef 
6ie Situation der -30-Szene nicnt nur aus der lapidaren Tages- 
presse,frisch ai~fgewärnt,serviert  bekomm^. 
Dies$ Situation.Destennd In erster Linie auf dem krassen Gegen- 

satz einer 7~n:versellen Eeiisbotschaft und aer wlssencchaftllcn 
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9 .. 

.-l;d Z:r,st E.e-n;. Uazz v e ~ ~ 1 a R - t  I n  ihren ~uchern die sogenzmf,e 
"LTOi~oie~~ als zece F.eiigio2 -2zw. als iieils~otsrhaft aus dem 
All anixseien. 
Ve~ü3eln km ich diese,wem für die seriöse Forscnung falsche 

Schlußfolgerung nicht.Sie wird ausgelöst durcn in der üFO-Szene 
tatsächlicki vorhandenes SeBtierertun.Es nmdelt sich hierbei in 
Sinzelnen um Gruppen o d e ~  Personen,die wunderschöne Märchen- 
geschienten über die universellen anderer Planeten ver- 
breiten. Dabei k.omt es in der Sensationspresse zu Artikeln 
wie "5PO-b,'esen sagte mir: Sei Atomkrieg greifen wir einn.Das 
soiche,neistens noch grundlos aufgebauscnte,Zerichte nicht dazu 
beitragen,daß sich ernsthafte Wissenschaftler mit der Erforschung 
des CFO-Pnänomens Deschäftigen,ist logisch und verstandlich.Gleich- 
zeitig aber tragen aiese Sensationsmeldungen dazu bei,daß die 
Allgemeinheit unserer menschlichen Gesellschaft bei der Erwähnung 
des Zegriffes UFO ins Schmunzeln gerät,weil die Sache nicht mehr 
ernst genommen wird.Ni.cht überschaubar ist für diese unsere lieben 
Mitbürger der tatsächliche Ernst,mit dem für die Öffentlichkeit 
geheime Regierungsstellen an der Erforschung des Phänomens UFO 
arbeiten. 
Es genügt also für die UFO-Forschung nicht,daB von gewissen 

Weisen zahlreiche Kont8.ktlerstories verbreitet werden,die nur 
auf dem tatsächlichen Sachverhalt einer Heilsbotschaft aus dem 
All aufgebaut sind,sondern diese Kreise schaden der seriösen 
und wissenschaftlichen Forschung mehr als. sie ihr dienen - wobei 
letzteres gleich NULL ist- 
nun muß ich aber zuerst an dieser Stelle noch einen Punkt klar- 

stellen: Ich persönlich bin davon überzeugt,daß es bereits Kon- 
takte zwischen Bdenbewohnern und fremden Planetariern gegeben 
nat.FTur muß man solche 7älle in der Regel lange suchen,die den 
genauesten merprüfungen der seriösen und wissenschaftlichen FOT- 
schmg standhalten.Solcne,mit aller \iahrscheinlichkeit tatsäch- 
lich echten Fälle gibt es nur sehr wenige-Es ist vielleicht 
nw einer von Hundert - oder noch weniger-sie sehen also,daß 
man nicht alles glauben darf,was über UFOS in Sensationsartikeln 
geschzieben wurde,geschrieDen wird und noch geschrieben werden 
wird. 

Die seiiöse VFO-Forscnung,zu der gerade in Deutscnland nur 
sehr wenige,neistens noch finanziell nicht stark bemittelte 
E- , - ~ p p e x  T gehören,umfaßt nur wenige Personen,die man fast noch _. . . an zwei  den a'zzshlen körmte.Tiele Leute %-Seiten auch in 
Geheimen an der Sache,um nicht in die Gefahr zu laufen,von der 
limb~ltivierten Schicht der Ottonormalverbra-~cher als Spinner 
aö~estempelt TJ werden.¿etzteres basiert natü~licn -wie kö~qte es 
auch mders sein- auf Sensationsmache eoßer Tageszeitungen,die 
aanit ledigiicn ein Ziel verfolgen,nGnllch inre Auflagen zu 
:;teigern, 
312 knapper 3ericCt eines ~~issenscnaftlers ist,wenn er wirk- 

lich unvorein~enomnen vevfz13t wur.de,~ausendnal wertvoller 
als Oe: größte Sensations~ericht in Exnderten von Tageszeit-mcen - 

-. alxb dmn,wenn aer .  zeric5: Crs \~,~issensch&tiers si; einer! für cie ---- - 
LZL-L ~ ~ s c n u n ~  negativen ZrgeDnis geXomen ist ! - - ~ ~ i e  solcke Sektiezer dez se-iösen ?orschung scnaCen,ha~ erst 
7 .- - . .  L-- zihgster ~~e;z eine I.ie1aw-g gezeigt ,wor,ack ein eherzzligez ~ r a -  . - .  --... s~ii~Lscl?ez I.iili-cära.agehörige~ 5ekacpzet ba3e .ir aer : . m e  Ce: 
,';-ts, - az" - , : =. 3 - . ,  - -  L Zasizim äe ,L2ze-,: - .  eic :.E-~nscL,- voz ,up:-cez. 
Gas :.es.;-;;& Ciesrl. I . l e la .~y r . - .  ..-. 9.; T?,  , P.r, ~cnaalcs;ige - - t:lazn-,eter! jei &-. - - .  L 
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DIE GEHEIMNISSE DES CAGLIOSTRO 
Die phantastischen Abenteuer des größten Magiers im 18. 

Jahrhundert 

von RAYMOND SILVA 

247 Seiten,keine Abbildungen,umfangreiche Bibliographie,Taschen- 
buch,DM 5,80. 
Verlag: Bastei-Lübbe,Bergisch Gladbach 1978, 

Im Zusammenhang mit der Mysterien-Forschung der .vergangenen 
Jahrhunderte,und vor allem in Bezug auf die Geheimnisse des Grafen 
von Saint Germain,ist dieses Buch eine wertvolle Ergänzung für 
Forscher dieses Gebietes-Gerade die großen Magier und Alchemisten 
des sogenannten Mittelalters und der ganzen damit verbundenen 
Zeitepoche,besaßen ein Wissen,daB in unserer heutigen Zeit ver- 
loren gegangen ist bzw. nur noch von ganz wenigen,eingeweihten 
Kreisen,beherrscht wird,die im Dunkeln arbeiten. 
Dieses Buch gibt einen kleinen Einblick in die phantastische 

Welt der Magier und Alchemisten des 18,Jahrhunderts. 
Eaymond Silva erzählt die phantastischen Abenteuer Cagliostros im 
Licht neuer historischer Quellen aus bisher unerschlossenen Archi- 
ven.Das spannende Buch wurde mit dem Preis der Academie Francaise 
ausgezeichnet und vom Fernsehen verfilmt. 
Es genört in das Archiv jeden Forschers,der mehr über die Magier 

und Alchemisten der vergangenenbJahrhunderte wissen will - und dies 
vielleicht auch unter den Aspekten einer prä-astronautischen For- 
schung. 

RÄTSELKCIFTE MYSTIK 
Aus der Serie: Die Welt des ttbersimlichen 

von COLIN WILSON 

149 Seiten,zahlreiche sw- und Farbabbildungen,Bildquellennach- 
weis,Taschenbuch,DM 7,80. 
Verlag: Ullstein GmbH,Frankfurt/M,Berlin und Wien 1979. 
Dieses Buch ist eine wertvolle Ergänzung für alle,die sich mit 

der Welt des Geheimnisvollen beschäftigen.Rätselhafte und nie 
geklärte Ereignisse werden in ihm ebenso ausführlich geschildert, 
wie Teilaspekte aus der Prä-Astronautik und Ereignisse im Ber- 
muda-Dreieck-Selbst die Ungeheuer und Monster kommen genau wie 
die UFOS in diesem Buch nicht zu kurz, 
Auch Colin Wilson wandelte beim Schreiben des Buches auf den 

Spuren von Charles Fort,der als größter Sammler mysteriöser Er- 
eignisse in die Weltgeschichte einging. 
Ein i4an.n verschwindet vor den Augen seiner Familie,Hilfeschreie 

tönen aus unbekannten Fernen durch die Nacht,Blut und brennende 
3alken regnen vom Himme1,einer Puppe wachsen Menschenhaare.Dies 
alles sind weitere Aspekte mit denen sich Colin Wilson in seinem 
luch auseinandersetzt.Ist dies Träumerei oder Wirklichkeit ? 
Verschwand Jener i4an.n in der 5.Dimension ? Lebt in der Puppe die 
Seele ihrer Besitzerin weiter ? - Ungelöste Kätsel,mystisches ihn- 
kel,das noch kein Menscn erhellen konnte.denn was wissen wir schon 
Über Leben und Kr+äfte aüBerhalb unseres'beschränkten Universums; 
Kräfte.die vielleicht uns und unser Sein mitbeeinflussen ? Eines 
Tages werden wir sie finden - die Tünfte Dimension.„(?) 
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IST FLAiiS EIE BEk'02?TB. PLQ\rET ? 

von J C S Z E  PLASSPLUTK 

Kosmologische Betrachtungen,Fotomechanischer Icachdruck der im 
Jahr 1901 erscnienenen 3roscnüre,kartoniert,20,5x14,5 cm,32 Seiten, 
Lieferung gegen Rechnung,zahlbar nach Erhalt,Preis DK 7,80 zuzüg- 
lich Ver~~dkosten. 
Verlag: Carola von Reeken Verlag,Luneburg 1980. 

Die im Jahr 1991 als Seft 11 des 20.3andes 
der von Dr.Joh.Mich.Eaich herausgegebenen Reihe 
"Frankfurter Zeitgemässe Broschurent1 erschiene- 
ne Abhandlung "Ist Mars ein bewohnter Planet ?- 
Kosmologische Betrachtungen1' von Joseph Plassmann 
wird vom Carola von Reeken Verlag in begrenzter 
Auflage als fotomechanischer Nachdruck wieder 
zugänglich gemacht.Die Broschüre,vor fast 80 J&- 
ren zum ersten Mal erschienen,ist inhaltlich 
zwar längst Überholt,doch ist sie für den Samm- 
ler und den an der Thematik interessierten Le- 
ser auch heute noch von Wert,dokumentiert sie 
doo$Lie schon damals auf wissenschaftlichem Ni- 
veau geführte Auseinandersetzung mit der Frage 
nach der Wahrscheinlichkeit außerirdischen Lebens. 

Die Pluralität der Welten 
von ERNST BENZ 

Karioniert,l57 Seiten,ohne Abbildungen,Preis DM l9,80. 
Verlag: Aurum Verlag ,Freiburg i .Br, 1978, 
Ernst Benz,ebenfalls Verfasser des Buches NEUE BELIGIONEN,ist 

in diesem Buch (KOSMISCHE BRUDERSCHAFT) genauso wie in seinem 
1971 erschienenem Werk (N.R.) einer Vielzahl von neuen Religio- 
nen und alten Religionssekten unter neuen Gesichtspunkten auf 
der Spur-Die Tatsache,die dieses Werk für eine Besprechung in der 
XYSTERIA interessant gemacht hat,ist die,daß sich der Autor in 
seinem neuen Werk auch intensiv mit der IJFOlogie auseinandersetzt - 
und zwar unter den Gesichtspunkten einer neuen Art von Religion. 
So steht dann auch sein 17.Kapitel unter dem Titel UFOLOGIE ALS 
E" . ¿ÖSV~~GS"~E¿IGIO~ .E~~S~ ,  Benz steht mit seiner Meinung diesbezüg- 
licn nicht alleine.Einer der weiteren und bekanntesten Perfechter 
dieser Ansicnt zur ü'FO-Forschung ist Cnristopner Evans aus Eng- 
land,Ve?fasser des Buches KELTE DES E-EATIOiSALEP7.Die Ansichten und 
Schlußfolgerungen von Ernst Benz sind eire leider logisch bedingte 
SchluBfolgerung aus überspannten und phantasierten Kontaktler- 
stories ala HXILSVERK~I'~'DER AUS DEPi hrELTALL.Desweiteren spielt 
gerade Dei Ernst Benz eine große Rolle,daß er ein bekannter 
Kirchen- und Religionshistoriker ist,der daher seine Meinung,un- 
ter den Aspekten der Religion beeinflußt,wenn wahrscheinlich 
auch unbewußt,so doch vorprogrammiert. 
Für eine Anzahl von Kontaktlerstories und einige Gruppen,die 

aie sogenannte UFO-3orschuig in dieser Hinsicht mehr als fanatisch 
betrachten und betreiben,nat 3rnst 3enz mit seinem Buch den Xagel 
aal aen Kopf getroi"Zeri.3er 3ehler ,den er dabei ~eging,ist der ,äaß - 3enz Keinen gnterschiea zwiscner fanatiszner und wissenscnaf~licner 
:-P. - ~!>u-korscn~g zog.ünd kieraxf soilte aer Leser ces buches acnten, 
derz- die & Z Z _ ~ r m g  hat gezeigt,daß es nis3t n- religiöse 3matiKer 
mfer aen soge3mnte~ U?O-3orscl.ier?, giSt,die die 33Ciio~;ie tatsäck- . . ~ l c 5  & l s  eine k z t  neurr Fieilsverkun~~~ Detrachten,sonaer~ es sibc 
dcrchaüs e:ns~z-~eimen@e 2ersonen mc Gzu??ez$äie sick CE eiae 
~:issensckaZtlichr - - ZrkiEzi;?g C I S  L33-3iänczens jemkex.Dies sciite 
ai~geaein 3eackxe~ weraen. - - -  
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Sewährte und approbirte sympathetische und natürliche 

für Menschen und Vieh 

Vollständiger und originalgetreuer Nachdruck der Ausgabe Reut- 
lingen.o.J„272 Seiten,geb.,Preis: DM 32,-- 
Verlag: Edition Ambra im Aurum Verlag,Freiburg i.Br. 1979. 

Albertus Magnus war einer der bedeutendsten Manner seiner Zeit. 
Sein Geburtsort im 13.Jahrhundert war Lauingen,und so nannte er 
sich selber Albert von Lauingen-Die Geschichte nannte ihn später 
Albert den GroBen und Albertus Magnus-Unter letzterem Namen 
ging er in die Geschichte der Dominikaner und der christlichen 
Religion ein - aber auch als bedeutender Naturwissenschaftler 
mit offenbar technischen Kenntnissen,die seiner Zeit Jahre,wenn 
nicht gar Jahrhunderte voraus waren. 
Das Buch EGYPTISCHE GEIEIMNISSE ist ein markan~tes Werk in der 

,- Geschichte um Albertus Magnus.Markad..', deshalb,weil es in Fach- 
kreisen sehr stark umstritten ist,ob dieses Buch tatsächlich 
von ALRERTUS NAGNUS stammt.So wurde es beispielsweise erst kürz- 
lich,am 15.Februar dieses Jahres,in einer dokumentarischen Sendung 
des WDR Köln über das Leben des Albertus Magnus als dunkle und 
scharlatanische Schrift bezeichnet.Letzteres ist in der Sendereihe 
"Gott und die Weltv in Anbetracht des Inhaltes dieses Buches nicht 
verwunderlich,da es sich mit der Vertreibung von Zauberern und 
ähnlichem beschäftigt-Bedenkt man aber die Situation der damaligen 
Zeit,so müssen wir berücksichtigen,daß gerade in dieser Zeit be- 
deutende Entdeckungen in der I~aturwissenschaft und vielleicht auch 
in der Technik gemacht'wurdeo.Dies von Personen,die allgemein als 
Magier oder Alchimisten verschrieri; wurden.Dieses aber versucht 
die Kirche im Falle Albertus Magnus peinlichst zu vermeiden,ob- 
wohl sie einerseits zugibt,daß Albertus Magnus auch ein bedeuten- 
der Naturwissenschaftler seher Zeit war.-und andererseits Schriften 
existieren,in denen dokumentarisch festgehalten wurde,was für 
Errungenschaften in NaturwissenscMt und Technik Albertus Magnus 
besaß. 

T Ob dieses Werk nun im Ehdeffekt tatsächlich JENEM ALBERTUS M A G  
NUS zugeordnet werden kann oder nicht,ist heute nicht mehr in 
letzter Konsequenz nachzuweisen.Eines jedoch steht fest,daß der 
Schreiber dieses Werkes - wer immer er auch war - Kenntnisse der 
Magie besessen hat,die heute nur noch dunkel in der Erinnerung 
der meisten Menschen dahinschlummern... 

- - -  
FLIEGENDE UNTERTASSEN - JA ODER ITEIN ? 

von SIEGFRIED SCHÖPFER 

Fotomechanischer Nachdruck der im Jahr 1955 erschienenen Original- 
ausgabe,kart„2oxl4cm,32.S.,mit einem aktuellen Vorwort d-Verfassers, 
~ieferung gegen ~ e c h n h g  vom Verlag,Preis zuzüglich Versandkosten 
Dbi 7,80.  
Verlag: Carola von Reeken Verlag,Lüneburg 1980. 

In der nun als Nachdruck wieder zugänglichen Broschüre setzte sich 
der Autor im Jahr 1955 mit dem UFO-Phänomen auseinander und kam zu 
dem Ergebnis,daB es für die außerirdische Herkunft der UFO-Erscheinun- 
gen keine Beweise gebe,und wies statt dessen in lebendiger Weise auf 
mögliche natürlicne Ursachen hin.Der Verfasser hat den Ijachdruck mit 
einem aktuellen Vorwort versehen,in dem eu sein aamaiiges Werk inhalt- 
lich auch aus heutiger Sicht bestätigt, 
Siegfried Schöpfer,geb.am 5.4.1908,wa-r nach dem Studium der Matnematij 

und Physik zunäciist im Schuldienst und als freier Iblitarbeiter einer 
Sternwarte tätig.Während aes 2,Weltkrieges wurde er bein Kette-dienst 
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eizgese~rt .I;ack derc Kriege lertete er eirie V olksnochsc~.clle. Ton 
1960 Dis 1915 wirkte er als Direktor einer staatlicnen Akademie 
zur Lehrerf~rtbildl~g und als Dozent für Pieteoro1oe;ie uad Astro- 
nomie an "ädagogiscnen lockschulen.Seit seiner Pensionierung ist 
Siegfried Scnöofer,zü aessen Freizeitgestaltung b.:andern,Zergstei- 
gen (er leitet Lekrgänge zur WanderfÜhrerausbildung),Segeln und 
3allonfalriren genören,als Vortragender und Schriftsteller tätig. 

Anzeige: 

THEREN'ist ein zwei- bis dreimonatlich erscheinendes 
Science-Fiction-Wagazin nicht nur für hfänger.der SI?- 
Szene-Aber auch Berichte zur grenzwissenschaftlichen 
Thematik sind in THE33ll enthalten,so über UFOs,das Ber- 
muda-Dreieck,Frä-Astronautik und vieles mehr, 

TEDBEY ist eine private Zeitschrift und verlagsunab- 
hä.ngig.5~ wird von Amateuren für Amateure und Profis 
gemacht. 
Herausgegeben wird THEREN von der SPACE-AGEXVTY in 

Hagen,die sich auch intensiv der UFO-Forschung widmet, 
Preis: (bis Hr.4) 2,50 DM (ab IJr.5) 5,- DM, 

Zu beziehen Über: 
Luc Shavelli ,Mozartstr. 21 ,D- 5800 Hagen 5 (Tel. : 02334/ 
oder: 5521 5 
Gernard Dressler,Buschstr.99,5800 Hagen 1 (Te1.:02331/ 

68587 

UNSrCERBL1CBE;EIT IM ALL - 
Werden wir den Weltraum erobern ? Tatsachen und 

Illusionen 

von DR.EMIL-HEINZ SCHMITZ 
Großoktav,Kunstleder mit Goldprägung,funffarbiger Schutzumschlag, 

459 Seiten,l24 ADbildungen,Freis: DN/Fr, 35,- / ö.S 259,;- 
Verlag: Ariston Verlag AG,Genf 1977. 

In bewundernswerter Genauigkeit und mit der Sachkenntnis des Na- 
turwissenschaftlers nat der Verfasser ein imponierendes Material 
zusamnengetragen,um den Zustand unserer Öedronten Erde und des 
heute oekannten Kosmos au2zuzeigen.B präsentiert in diesem 3uch 
einen Eericht über den Stmd der wissenschaftlichen ForschuEg und 
die Aussicnten aer Eroberung des Weltraums durch den 14enschen - 
von den Anfängen der 2'aaketenteciuuk bis zu der. alle~jüngsten Vor- 
stößen in den nosrnos,Phantastisch muten die schon in Vorbereitung 
befindlichen Zukmftsprojekte der 3esiedelung des Weltraums an 
~~!eltrau~~olonien f ÜL 10 000 ünd mehr Einwonner) ,Das Fnantastiscne -- ergi-zt sich a5er aus dex Tatsachen; für Götter-Astronauten--0- 
i + b-esen m d  maeze Spekuiatlonen h a ~  aer Autor nich~s übrig.So -.. - 5es$ickt ueri sei3 Zach tCch die rulle aes i'aszirie~enäen Tat- 
sac>enxate~ials und rneril: ais 12a k-s3ildmge:. 

-,- -- .-...-- ?-+ 7 -L- --eizz Sck,iitz IST --  ~' ;~t ' i l~k: issenscbal ' t ler  md \..-issen- 
- - -  ~~~r";sp.;jlL=~s;.~:~ ~ez; 2:s ireiez SC+-~ -- -- -?';s$elle: ici SücseC1;:p--- 

t:alc. 
- .  - =e~:a_--y; \:.=&e e? a - ~ c r  &xck sein ~EI,,~~IS~~O~tin (-je= e: riit - . -  - - ... &er -7eorie cen ~esuche? 2rezaez 5!e~-¿e,-_ iz a e r  u~run_~esckic;.lte . - . . . . . - -  

Y - ..Ce e-¿c%ze--; ~ ~ 3 r c i n e z  v: l~ i . l ;ocz  ge-ade Lieses juck 'zeviiirte 
- . . aas ~~~e::teil.~~~r, seit s e i ~ e ~  a-sc;einer; is: cie C ~ S ~ T J S S ~ C ~  2Z - . c,lece j.ie$er.ie e~neirt 27-f ge2'imrt. 
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Im .;uni 1989 erschein~ im Caroia von Eeeken Verlag (Dr.Lilo- 
1 ~Gloeden-St:,y / E- 2120 LÜneSurg / iostscheckkonto Zamb-mg 
/ :;r. 5285 - 202 ) als Typosbipt gedruckt das 3uch „UFOI;OGIE - --  
~ZBeorien und Fatsachen üjer Fliegende vntertassenl' von Dieter 
von Seeken, 

DIS A 5 - Format,ca.. 160 Seiten,Oflsetdruck auf holzfreiem 
Papier,z&ilreiche ABbil&mgen,@ellenangabe und Register, 
Preis : DI4 22,50 zuzüglich 1 ,50 D14 Versandkostenpauschale, 
Aus dem Inhalt: 
Fliegende Untertassen - Geburt eines Piflhos - UFOS Überall - 
Außerirdisches L e ~ e 2 -  Interstellare Kontakte - Götter von den 
Sternen - LTG-Forschung - Tneorien und Tatsachen - Eontaktler 
beweise oder Schwindel - Um die Wahrneit - Vber UFO-Literatur 
Quellenangaben - Ajbildungen - Register, 

. r ~ e r  den Verfasser : 
Dieter,von Eeeken,geb,l948 in Oldenburg,studierte Rechtswissen 
scnaften und ist seit I978 als juristischer Dezernent in der 
allgemeinen Verwaltung des Landes Niedersachsen tätig,= be- 
faßt sicn seit 1967 mit dem UFO-Thema und arbeitete in diesem 
Zusammenhang in der llEermann-Oberth-Gesells~haft e,Ve1I,3remen, 
nit,E~ ist Verfasser der inzwischen vereriffenen Broschüren 
I1therblick über aie UFOlogiel' (1970), "3?010giev (1974) und 
rrEk-traterrestrische Intelligenzen 1 9'j4-197611 (1 977) ,Die zu- 
letzt genannte Zibliographie ist,den Zeitraum von 1947-?!979 
umfassend,wieder ernältlich. 

Lieferbedingungen: 
Sämtliche Lieferungen meines Verlages erfolgen ab sofort nur 
nocn gegen Voray~skasse des gesamten Rechnungsbetrages der Be- 
stellung,zuzüglich 1,50 1ji.I Versandkosten. 

ATLANTIS 

Mythos,Rätsel,Wirklichkeit 
Herausgegeben von EDWIN S.RAMAGE 

.232 Seiten,lO AbDildungen,Leinen,Format: 16,5~23cm,Preis: DX 29,80. 
(aus dem Amerikaaischen -Atlantis,Fact or Fiction- von Zansheinz 
Werner), 
Verlag: Umschau-Verlag,Frankfut 1979. 
Atlantis - ein ewiges Tnema,das immer wieder Jung und Alt fas- 

ziniert und zu einem bis gestern ungelösten Rätsel gehört, 
Dieses Sachbuch präsentiert dem Leser den umfassendsten und 

iaodernsten Stand des Wissens über -4tlmtis,aus geologischer,philo- 
sophischer,myt~olo~iscner,hist~~ischer und archäologischer Sicht. 
Vor 2303 Zahren erwä:hnte Plato den Inselstaat az zfwei Stellen - seiner Dialose und 3esch~eiSt den Aufstieg md i.all "einer Ibiacht, 

die anmaßend 3 ~ r o - a  und Asien zugleicn angreift ; ein k-ngizf ,uer 
vo? außec - von Atlantischen Ozean - herkam!' - 
Seitdesl ist cie r.rage:ob Atimtis tatsZcbiich existiert kabe m d  -- 

ir, einer erd~eschlc~tiiz;len -atast,-opke vexic5te-c WL-de,ri_ici".t ez- 
sc553fen2 3emt.doitet worder,.Die S?ek~iatlo?- do_-üjer ist auch - .. . . - , -  - V  rherna ~.c~l-ei~_i_e- p ~ - : ~ m \ : : ' l ~ s e ~ L ~ ~ n ~ : r ; ~ ~ e ~ e ~  \ie,-öffestlich-m-ge1".- ge- 

. . -  . .  . 
w i a ~ y A - ~ e r ~ ~ , s  &;-;l~:?: \;ie ~ . ~ c r .  se;ltige= L c i t  klazf'ei, Cle 
- - !,ieln.ager- übe? Gie Sxlctenz voz k: l l - -c i s  - .. a c !  sei=le g~og~ap,"iische 
Sage v:ei; aucoi~~~cer. Gnirchez xn% :.ozier Sezc-ez d l e  sasezbaEte - - .  . . . .  . . . 

. . 7 --e. ~epgrä-rlscner E-eixlatio~er, . .. , . ~115 . ei~.Eie . 2'~ii5ex -zse- :z --- -- . . I,:zc.-?ez~~';ei -rie;zez j-:tlatis :'CF :C-e zLega~lscne_n_ twezke , geeiaet . 
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Eeute naben 13kkultisten,i;iystiker,Sensationsreporter und religiöse 
- rmatiker auf der einen,aber auch angesehene Wissenschaftler auf 
der andezen Seite ktlantis als 3asis für ihre Theorien herange- 
zogen,Wissenschaftler setzen die modernsten Zntersuchungsmethoden 
der Plimatoiogie,Geologie und Archäologie ein,um die Frage nach 
dem Nythos,dem Rätsel oder der Wirklichkeit zu klären. 

- - 
AUF DEN SPUREN GROSSER KULTURmT 

Das Abenteuer Arcnäologie 

von RURT BENESCH 

240 Seiten,200 Farbabbildungen,245 s/w-Abbildungen und 55 Zeich- 
nungen,Leinen,Preis: DM 36,-- 
Verlag: C,Bertelsmann Verlag,MÜnchen 1980 

iJnter dem Einfluß von J.J.Winckelrnann hatte sich im 18.Jahrhun- 
dert die Archäologie zu einer selbstständigen Wissenschaft entwickelt. 
Ihre großen Ausgrab~mgserfolge,ihre unermeßlichen Funde,die ge- 
fährlichen Abenteuer und die rätselhaften Schicksale der Forscher 
übten auf die Menschen in aller Welt eine auBergewöhnliche Faszi- 
nation aus. 
Dr.Kurt Benesch hat eine große Geschichte der Wissenschaft vom 

Altertum geschrieben,übersichtlich geordnet nach Eegionen und Epo- 
chen,ausgewogen in Bild und Text: die Stesnstunden,die Höhepunkte 
der Archäologie in Vergangenheit und Gegenwart,Porträts ihrer 
großen Forscherpersönlichkeiten wie Schliemann,Carter,Evans und 
Woo1ley.Z~ einem archäologischen Nachschlagwerk wird das neue Buch 
des versierten Autors durch die ausführliche Darstellung der 
Wissenschaft selbst,ihrer Arbeitsmethoden (von den Grabungstech- 
niken bis zur Zeitbestimmung und Bewertung der Fundstücke) m d  
ihrer Hilfswissenschaften. 
"Auf den Spuren großer Kulturen" ist ein Standardwerk der 

Archäologie geworden.Selten hat es einen so umfassenden,fun- 
dierten und flüssig geschriebenen uberblick über den Stand dieser 
Wissenschaft gegeben: Ein populäres Sachbuch,das alle An- 
sprüche erfüllt.Alles über die Archäologie in einem Band. 

- Kurt Benesch, I925 in Wien geboren ,hat sich ursprünglich als ~ornancier,Dramatiker und Xörspielautor einen Namen gemacnt.Doch 
in letzter Zeit wandte er sich kulturgeschichtlichen und histori- 
schen Themen zu,besonders der Archäologie.Seit über zehn Sahren 
unternimmt er ausgedehnte F.eisen zu den großen archäologischen 
r';indstätten,vor allem im mediterranen Iiaurn,Als Autor wurde 
er bereits durch seine Veröffentlichung "Rätsel der Vergangenheitvr 
bekannt. 

Anzeiae: 

3as iüch Rätsel seit Jahrtausenden kann nach wie vor über Hans-lierner 
Sachmann,Enslngno1'str.3~,D-4b~L Dortmund 15 (Postschecirkonto Dor~mund - .  
191 5 94 - 464)-~ezogen~ werden ! 
Dz nur noch wenige Exemplare vorhanden sind,empiiehlt sich eine schnel- 
le Sestellung ! Preis: 9,50 DM 
9as GÖTTERTEAM (5ame des Autorenteams Axel Eztelt,Feter Fiebag,Zohannes -- Fiebag und ~ans-l-erner Sachmann) bereitet irn Fiah~en einer zuKÜnltig 
sepianten Broschürenreihe mit dem Untertitel "Rätsel seit Jahrtausenden 
ein neues kTe?k vor,das wieder neue rakten unsezer Thematik beinhalten 
vlrd.\ieiteres wird zechtzeitig in der MYSTEE?IA bekarmtgegeben. 
-. 

:;U unserer Entiastilng möchten wir auch ai?s diesem Grunde die restlichen 
~xen~l-e der l'Rätsel seit Jahrtausendent' loswerden u ~ d  bie%en Interes- 
8enten.die mecre~e Zxemplzre kaüfen,iü;? das zweite unci jedes weitere 
5xenlplaF 1 ,-- 3: : Sonderraba~t (cültig vorezst S i s  ZUE 7jC)„T?lnj 19801 - 


